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gieren und durch ihre Anregungen maßgebliche Beiträ-

ge zu den Vorbereitenden Untersuchungen geliefert

haben.

Ziel ist es, einen lebens- und liebenswerten Stadtteil für

alle zu schaffen! Dieses Ziel eint erfreulicherweise alle

Beteiligten und stimmt mich zuversichtlich für die Um-

setzungsphase.

Ihr

Oliver Weigel

Oberbürgermeister
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Sehr geehrte Damen und Herren,

das nun vorliegende Kompendium zu den Vorbereiten-

den Untersuchungen im Bereich des Schulzentrums

zeigt, dass es für eine Kommune von großer Bedeutung

ist, stets die städtebaulichen, strukturellen und sozialen

Verhältnisse im Blick zu haben. Eine Strategie, die die

Stadt Marktredwitz verfolgt und die auch im aktuellen

„ISEK 2009“ niedergeschrieben wurde.

Bereits in dieser Ausarbeitung wurden Projekte im

Quartier rund um das Schulzentrum benannt. Zentrale

Ziele waren schon damals das Anpassen der Gebäude

an die heutigen Anforderungen, ein vielfältiges Wohn-

raumangebot für alle Einkommens- und Altersgruppen

sowie die zukunftsfähige Gestaltung der Bildungs-,

Sport- und Freizeiteinrichtungen.

Viele dieser Anregungen wurden bereits erfolgreich

umgesetzt oder sind gerade im Werden. Im ISEK 2009

wird zudem empfohlen, ein großes Gebiet rund um das

Schulzentrum als Sanierungs- bzw. Stadtumbaugebiet

auszuweisen. Mit den Vorbereitenden Untersuchungen

zur Ausweisung eines Sanierungsgebietes im Großraum

Schulzentrum wird dieser Empfehlung gefolgt.

Das rund 55 Hektar große Untersuchungsgebiet wird

geprägt vom überregional bedeutsamen Schulzentrum,

großen Wohnanlagen der STEWOG und der Allgemei-

nen Baugenossenschaft sowie einem gewachsenen

Wohngebiet mit einem Mix aus Wohnen und Arbeiten.

Lösungsansätze für die dadurch entstandenen Heraus-

forderungen aufzuzeigen, war maßgebliches Ziel der

Vorbereitenden Untersuchungen.

Das Areal bietet hierfür viel Potenzial: die zentrale

Lage, das breite Bildungs- und Freizeitangebot, großzü-

gige Grün- und Freiräume, kurze Wege und eine attrak-

tive Bebauungsstruktur. Daher ist es wichtig, die richti-

gen Weichen für die weitere Entwicklung des Stadtteils

zu stellen.

Um das zu gewährleisten, stand bei der Erarbeitung der

Vorbereitenden Untersuchungen vor allem der Mensch

im Fokus. Um ein möglichst umfassendes Bild von Mei-

nungen, Ideen und Vorschlägen einzubinden, fanden

zahlreiche Gesprächsrunden mit betroffenen Akteuren,

eine mehrsprachige Befragung unter den Anwohnern

und an den Schulen sowie ein öffentlicher Quartiers-

rundgang statt.

Aus den Ergebnissen wurden die Leitlinien als Richt-

schnur, ein Rahmenplan als Ideenfundus und darauf

aufbauend 14 Projektideen entwickelt. Unter dem Leit-

bild „Ruhig - Grün - Zentral. Leben und Lernen rund

ums Schulzentrum“ soll in den kommenden Jahren die-

ser zentrale Teil der Stadt Marktredwitz gestaltet wer-

den sowie eine positive Identifikation entstehen.

Für die gute Zusammenarbeit und die rege Mitarbeit

danke ich allen Beteiligten und insbesondere den Bür-

gerinnen und Bürgern, die sich für ihren Stadtteil enga-
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Blick in die Kolpingstraße
von der Kreuzung Dürnbergstraße.
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Regionale Einordnung

Marktredwitz ist eine Große Kreisstadt im oberfränki-

schen Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge mit rund

17.200 EinwohnerInnen. Sie bildet als dessen größte

Stadt ein bedeutendes wirtschaftliches Zentrum im

Landkreis und stellt zusammen mit der Stadt Wunsiedel

ein Oberzentrum in der Region dar. Die Grenze zu

Tschechien liegt etwa 15km östlich von Marktredwitz.

Innerhalb des 250km-Umkreises liegen die Großstädte

Nürnberg, München, Prag und Leipzig, die über die Au-

tobahnen in jeweils ca. 2,5 Stunden erreicht werden.

Marktredwitz ist Teil der Metropolregion Nürnberg. Die

nächstgrößeren Städte sind Bayreuth, Hof und Weiden

in der Oberpfalz in ca. 50km Entfernung.

Gesamtstädtische Einordnung

Das Untersuchungsgebiet liegt zentral in der Stadt

Marktredwitz, unmittelbar nördlich der historischen

Altstadt. Alle Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungs-

angebote und Gastronomien, Nahversorgung, Schulen

und Kindergärten, Institutionen, kulturelle Einrichtun-

gen und Freizeitangebote sowie der Bahnhof sind von

hier auf kürzestem Wege auch zu Fuß erreichbar.

Die beiden Autobahnanschlussstellen Marktredwitz

Nord und Marktredwitz Süd an die A93 werden mit dem

Auto in weniger als 10 Minuten erreicht.
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Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet hat eine Größe von rund 55

Hektar. Begrenzt wird es von der Dürnbergstraße im

Westen und reicht über die Fritz-Thomas-Straße im

Nordwesten bis hin zur Thomasbrücke. Die nördliche

Grenze bilden die Bahnanlagen. Die östliche Grenze

verläuft am Galgenberg. Auch der städtische Friedhof

wurde in das Untersuchungsgebiet aufgenommen, da er

einen historisch wertvollen Grünraum in der Stadt dar-

stellt. Im Süden endet das Untersuchungsgebiet am

Kreisverkehr des Egerlandplatzes, die Grenze verläuft

weiter entlang der Egerstraße bis zurück zur Dürnberg-

straße.

Im Herzen des Untersuchungsgebietes befindet sich das

Schulzentrum mit fünf Schulen, Sporthallen, Hallenbad

und Freisportanlagen. Es bildet sowohl flächenmäßig als

auch aufgrund seiner gesamtstädtischen und regionalen

Bedeutung einen Schwerpunkt innerhalb des Untersu-

chungsraumes. Südlich des Schulzentrums im Übergang

zur Innenstadt befindet sich ein gewachsenes Wohnge-

biet mit dichter Struktur und einem typischen Mix aus

Wohnen und Arbeiten in privatem Eigentum. Östlich

und nördlich des Schulzentrums sind ebenfalls Wohnla-

gen angesiedelt. Die Mietshäuser aus den 20er bis 70er

Jahren des vergangenen Jahrhunderts mit großzügigem

grünen Wohnumfeld befinden sich vorwiegend im Ei-

gentum und in der Verwaltung der örtlichen Wohnungs-

baugesellschaften.

Oben: Blick über das Schulzentrum von Südosten
Unten: Blick über die Wohnsiedlung zum Friedhof von Nordwesten
Fotos: Stadt Marktredwitz
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Quartiersrelevante Planungen

Wirksamer Flächennutzungsplan

Im wirksamen Flächennutzungsplan der StadtMarktred-

witz sind die Flächen entsprechend ihrer heutigen Nut-

zung festgesetzt:

- Gewerbeflächen im Norden entlang der Bahnanlagen

(grau)

- Im Nordosten an der Fritz-Thomas-Straße Mischnut-

zungen (braun)

- Flächen für den Gemeinbedarf im Bereich der Schu-

len, der Polizei und Feuerwehr, am Schlachthof sowie

der Herz-Jesu-Kirche (pink) und ansonsten

- Wohngebiete und Freianlagen (rot und grün)

Angrenzende Sanierungsgebiete

Der Untersuchungsraum bildet die logische nördliche

Fortsetzung der bereits bestehenden Sanierungsgebie-

te in Marktredwitz.

Das Sanierungsgebiet VI „Markt/ Altstadt“ wurde 2017

nach Aufhebung der vorherigen Satzung mit erweiter-

tem Umgriff (Aufnahme Grundschule und Denkmalen-

semble Bergstraße) neu festgelegt. Es umfasst den his-

torischen Stadtkern und grenzt im Bereich der Berg-

straße an das Untersuchungsgebiet.

Das Sanierungsgebiet IV „ Innenstadt- Nord - Quartier

zwischen Kraußoldstraße/ Dürnbergstraße/ Bauerstra-

ße“ hat seit 2005 Gültigkeit. Es umfasst den Bereich um

die Glasschleif und schließt im Bereich der Dürnberg-

straße nahtlos an das Untersuchungsgebiet an.

Das geplante Sanierungsgebiet III „Innenstadt Nord“

umfasst den Bereich um den Bahnhof, der dadurch eine

Aufwertung erfahren wird, was auch für das Quartier

um das Schulzentrum von wesentlicher Bedeutung ist.

Auszug aus dem
Flächennutzungsplan der Stadt
Marktredwitz (wirksam seit 2005)
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Integriertes Stadtentwicklungskonzept

Es besteht ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept

(ISEK) aus dem Jahr 2009 und eine Fortschreibung mit

dem Schwerpunkt auf der Innenstadt aus dem Jahr

2015.

Leitlinien

Es werden in dem ISEK 2009 fünf Leitlinien für die zu-

künftige Entwicklung von Marktredwitz definiert:

• Marktredwitz – die Europastadt

• Marktredwitz – das starke Zentrum „Innenstadt“

• Marktredwitz – der Wirtschaftsstandort im Drei-

ländereck

• Marktredwitz – die Wohnstadt der Region

• Marktredwitz – die Tourismus- und Kulturstadt

Insbesondere die auf das Wohnen bezogene Leitlinie

wirkt sich auf das Untersuchungsgebiet und dessen

Weiterentwicklung aus. Es wird festgehalten, dass die

Bestandsgebäude modernisiert und an aktuelle Anfor-

derungen angepasst werden sollen, dabei aber auf ein

vielfältiges Wohnraumangebot für alle Einkommens-

und Altersgruppen zu achten ist. Zudem wird innerhalb

dieser Leitlinie auch die Notwendigkeit einer Stärkung

und zukunftsfähigen Gestaltung der schulischen Bil-

dungseinrichtungen sowie der Bedarf einer guten Aus-

stattung mit Sport- und Freizeitstätten hervorgehoben

(vgl. büro für städtebau und architektur; Gesellschaft

für Markt- und Absatzforschung mbH, 2009, S. 146).

Innerhalb des ISEK 2009 wird ein städtebaulicher Rah-

menplan entwickelt, der von den Leitlinien mehrere

Handlungsfelder ableitet. Die Handlungsfelder „Stär-

kung des Wirtschafts- und Bildungsstandorts“ und „Stär-

kung des Wohnstandorts“ betreffen das Untersuchungs-

gebiet, bzw. konkret das Schulzentrum sowie das

Wohngebiet zwischen Am Sterngrund, Franzensbader

Straße und Breslauer Straße (ebd., S.194ff.).

So sind neben dem grundsätzlichen Ansinnen der Mo-

dernisierung und des Ausbaus für das Schulzentrum ein

Impulsprojekt zum Schulcampus und für das Wohnge-

biet das Modellprojekt „e% - Energieeffizienter Woh-

nungsbau“ vorgesehen (ebd., S.202ff.).

Auszug aus dem städtebaulichen Rahmenplan für die Stadt
Marktredwitz mit den wesentlichen Handlungsschwerpunkten aus
dem ISEK (Stand 2009),
© büro für städtebau und architektur; Gesellschaft für Markt- und
Absatzforschung mbH
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Bestehende, geplante und potenzielle Sanierungs- und
Stadtumbaugebiete innerhalb des ISEK (Stand 2009)
© büro für städtebau und architektur; Gesellschaft für Markt- und
Absatzforschung mbH

Impulsprojekt Schulcampus

Eines von zehn Impulsprojekten zur Umsetzung des

ISEK widmet sich dem Schulzentrum. Dieses soll durch

das Projekt besser miteinander verknüpft werden,

ebenso sollen lokale Unternehmen die Möglichkeit ha-

ben sich den SchülerInnen vorzustellen, um frühzeitig

Kontakte und Berufsperspektiven herzustellen.

Als Bestandteile dieses Projektes sind unter anderem

ein monatlich tagender Runder Tisch der SchulleiterIn-

nen sowie eine gemeinsame Homepage vorgesehen

(ebd., S. 216).

Stadtumbau- und Sanierungsgebiete

Innerhalb des ISEK werden die bestehenden (rote

Schraffur) und geplanten (gelbe Schraffur) Sanierungs-

gebiete dargestellt, die in dieser Untersuchung bereits

vorgestellt wurden. Zu diesen ergänzend wird empfoh-

len, die schwarz schraffierten Flächen als Stadtumbau-

bzw. Sanierungsgebiet festzulegen (ebd., S.218). Das

Untersuchungsgebiet beinhaltet große Teile davon.
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Geschichte

Die ältesten Bereiche befinden sich am südlichen und

südwestlichen Rand des Gebietes im Übergang zur Alt-

stadt. Der Karte von vor 1927 sind erste Entwicklungen

im Bereich Bergstraße und Kolpingstraße sowie ent-

lang der Egerstraße und im Süden der Marienstraße zu

entnehmen. Auch der Friedhof war bereits vorhanden.

Bis 1940 folgte die Wohnbebauung an der Schützen-

straße sowie die Gebäude nördlich der Goethestraße.

Auch die Wohnquartiere östlich der Dürnbergstraße

zwischen Kolping- und Zweigstraße gehen auf diese

Zeit zurück.

Im Jahr 1965 existiert mit dem Gebäude der Berufs-

schule/FOS-BOS bereits das erste Schulgebäude, die

Wohnanlagen beidseitig der Breslauer Straße entste-

hen und auch die Sportanlage an der Jahnstraße ist

vorhanden. Eine weitere Freisportanlage befand sich

auf dem Gelände der heutigen Mittelschule und der

Realschule.

Zwischen 1965 und 1978 füllen sich die Wohngebiete,

der Friedhof wurde erweitert und auf dem Gelände

östlich der Schulstraße entstanden weitere Schulge-

bäude sowie das heutige Kinderhaus Guter Hirte. In

den Folgejahren weicht der zentrale Sportplatz den

Gebäuden der Mittelschule und der Realschule und das

Gewerbeband im Norden entlang der Bahngleise ent-

steht.

Im Jahr 1986 weist das Untersuchungsgebiet im we-

sentlichen die heute vorgefundene bauliche- räumliche

Struktur auf.

Denkmalpflege

Es befindet sich keine denkmalgeschützte Bausubstanz

innerhalb des Untersuchungsgebietes. Angrenzend an

das Gebiet befindet sich ein geschütztes Ensemble

nördlich der Bergstraße sowie die Einzeldenkmale

Glasschleif und Stadthalle.

Gemäß Bayernatlas befinden sich keine bekannten Bo-

dendenkmale im Untersuchungsgebiet.

Untersuchungsgebiet 1927 Untersuchungsgebiet 1940

Untersuchungsgebiet 1965
© Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Bayern

Untersuchungsgebiet 1978 Untersuchungsgebiet 1986
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Der Friedhof mit üppigem Baumbestand und parkartiger Anlage.
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Bevölkerungsstruktur
Rund 2.350 EinwohnerInnen der Stadt Marktredwitz le-

ben aktuell im Untersuchungsgebiet. Das entspricht

etwa 13% der insgesamt 17.200 EinwohnerInnen von

Marktredwitz.

Einen Schwerpunkt innerhalb des Untersuchungsgebie-

tes bildet das Wohnquartier rund um Breslauer- undMa-

rienstraße im Nordosten. In den Gebäuden der Allge-

meinen Baugenossenschaft (abg) und der Stadtentwick-

lungs- und Wohnungsbau GmbH (STEWOG) lebt mit

953 BewohnerInnen fast die Hälfte der Einwohner-

schaft.

SchülerInnen | LehrerInnen | Kindergartenkinder

Eine Besonderheit des zu untersuchenden Gebietes

stellt die große Zahl der SchülerInnen und LehrerInnen

dar, die diesen Stadtteil täglich aufsuchen. An den fünf

Schulen werden rund 2.460 SchülerInnen von rund 250

LehrerInnen unterrichtet und betreut. Die beiden Kin-

dergärten betreuen zudem rund 200 Krippen-, Kinder-

garten- und Hortkinder. Damit wird das Gebiet täglich

von mehr Menschen aufgesucht, als insgesamt hier le-

ben.
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Altersstruktur der BewohnerInnen

Von den 2.350 EinwohnerInnen sind rund 345 Kinder

und Jugendliche bis 18 Jahre (16%). Dem gegenüber

sind rund 800 Personen (37%) der EinwohnerInnen im

Seniorenalter über 60 Jahre. Die Gesamtstadt weist ei-

nen Anteil von 42% in der Altersgruppe über 60 auf. Die

Bevölkerung im Untersuchungsgebiet ist folglich insge-

samt etwas jünger als im Rest der Stadt. Dieser Unter-

schied verteilt sich relativ gleichmäßig auf alle Alters-

gruppen im Gebiet, sodass bei keiner Altersgruppe si-

gnifikante Abweichungen zur Gesamtstadt festzustel-

len sind. Innerhalb des Untersuchungsgebietes gilt das

ebenfalls. Lediglich der südwestliche Teil an der Dürn-

bergstraße weist mit +5% einen etwas höheren Anteil an

den jüngeren Altersgruppen von 0-60 gegenüber den

Wohngebieten im Nordosten auf.

15%
Unter 18 Jahre

18%
19bis 35 Jahre

25%
36 bis 60 Jahre

42%
über 60 Jahre

Altersgruppen Gesamtstadt Marktredwitz

16%
Unter 18 Jahre

21%
19 bis 35 Jahre

26%
36 bis 60Jahre

37%
über 60 Jahre

Altersgruppen Untersuchungsraum Großraum Schulzentrum

Vergleich Altersgruppen Untersuchungsgebiet zu Gesamtstadt
Quelle: Stadt Marktredwitz, März 2021
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31%
Syrien

11%
Türkei

9%
Tschechien

Polen 6%

Eritrea 5%

Russland 5%

Irak 4%

29%
Weitere 38

Nationalitäten

türkisch

Nationalitäten im Untersuchungsgebiet
Quelle: Stadt Marktredwitz, März 2021

MigrantInnen

Das Gebiet weist im Vergleich mit der Gesamtstadt ei-

nen höherenAnteil von 21,2% anMenschen andererNa-

tionalitäten auf, als dies bei der Gesamtstadt (11,5%) der

Fall ist. Insgesamt leben rund 500 Menschen mit 45

verschiedenen Nationalitäten im Untersuchungsgebiet.

Schwerpunkte mit Anteilen von über 40 bzw. 50% zei-

gen sich im Wohnblock zwischen Ludwig–Thoma-, Bres-

lauer- und Marienstraße, im Bereich westlich des Sport-

platzes an der Jahnstraße sowie nördlich der Schützen-

straße .
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Bildung, Soziales und Freizeit

Das Untersuchungsgebiet weist eine außergewöhnliche

Dichte an Bildungs- und Freizeiteinrichtungen sowie

Einrichtungen sozialer und religiöser Träger auf. Durch

diesen Schwerpunkt ist das Gebiet ein bedeutender

Anlaufpunkt für die Gesamtstadt und die Region. Für

die weitere Entwicklung des Gebietes als innerstädti-

scher Wohnstandort ist dies ein bedeutender Vorteil: in

den Umfragen wurden von den BewohnerInnen beson-

ders die kurzen Wege und die zentrale Lage positiv be-

wertet. Negativ fällt hingegen die Kritik der Bewohne-

rInnen an sozialen Konflikten und einem Unsicherheits-

gefühl auf, welches die Lebensqualität im Untersu-

chungsgebiet mindert und ein schlechtes Image

bedingt.

Schulen

Mit dem Schulzentrum befinden sich alle weiterführen-

den Schulen (Mittelschule, Realschule, Berufsschule,

Staatliche Fach- und Berufsoberschule sowie Gymnasi-

um) im Zentrum des Untersuchungsgebietes. Zum

Schulzentrum gehören zudem mehrere Sporthallen so-

wie zwei Freisportanlagen. Die Grundschule Markt-

redwitz in der Bauerstraße ist fußläufig erreichbar.

Kindergärten

Es befinden sich zwei Kindergärten mit jeweils ca. 100

Plätzen im Untersuchungsgebiet. Das katholische Kin-

der- und Familienzentrum Herz-Jesu bietet zwei Kin-

dergarten- und eine Hortgruppe an, das evangelische

Kinderhaus Guter Hirte in der Goethestraße hat drei

KiGa- und zwei Krippengruppen.

Jugendzentrum

Mit dem Jugendzentrum „Löschwerk 10“ befindet sich

ein großes und personell sowie materiell gut ausgestat-

tetes Jugendzentrum direkt am Schulcampus.

Religion

Die Herz-Jesu-Kirche mit Pfarrei, Kindergarten und Fa-

milienzentrum übernimmt wichtige soziale Aufgaben

innerhalb des Stadtteiles. Der zweite Kindergarten im

Untersuchungsgebiet ist der evangelischen Kirche an-

gegliedert. In der Kraußoldstraße am westlichen Rand

des Gebietes befindet sich weiterhin der Sitz des isla-

mischen Kulturvereines Marktredwitz der DITIP (Tür-

kisch-Islamische Union der Anstalt für Religion).

Hallenbad MAKBAD

Das Hallenbad MAKBAD befindet sich ebenfalls im Be-

reich des Schulzentrums. Neu saniert steht es seit Sep-

tember 2021 wieder allen Kindern, Jugendlichen und

Erwachsenen für Schulsport, Gesundheit und Freizeit

zur Verfügung.

Freisportanlagen

Die Freisportanlagen der Schulen in der Jahnstraße

wurden für die öffentliche Freizeitnutzung gesperrt.

Abgesehen von Angeboten in den Freianlagen der

Schulen weist das Gebiet keine informellen Sport- und

Freizeitmöglichkeiten für ältere Kinder und Jugendliche

auf. Der von allen Schulen genutzte Sportplatz hat zu-

dem weder eine Umkleidemöglichkeit noch Sanitäran-

lagen. Diese befinden sich in den heutigen Jahnturnhal-

len auf der anderen Seite der Goethestraße und entfal-

len mit deren Rückbau.

Spielplätze

Das Gebiet weist zwei öffentliche Spielplätze auf. Der

zentral gelegene Spielplatz an der Schützenstraße ist

gut auffindbar und mit ausgewachsenem Baumbestand

ausgestattet. Der zweite Spielplatz befindet sich ganz

im Norden am Übergang zum Gewerbeband an der

Hirschberger Straße. Er ist weniger gut auffindbar, je-

doch Anlaufstelle innerhalb des Wohngebietes nördlich

der Breslauer Straße. Beide Spielplätze weisen bezüg-

lich ihrer Ausstattung deutliche Defizite auf, sind aber

gemäß der Anwohnerbefragung gern aufgesuchte

Orte im Untersuchungsgebiet.

Integration

Das Integrationsbüro der Stadt Marktredwitz, das An-

gebote und Maßnahmen zur Stärkung des interkultu-

rellen Dialogs organisiert, hat seinen Sitz in Dörflas.

Vor dem Hintergrund der erhöhten Anteile von An-

wohnerInnen anderer Nationalitäten und mit unter-

schiedlichen Migrationshintergründen besteht im Un-

tersuchungsgebiet ein Bedarf an Räumlichkeiten für in-

terkulturelle Begegnung, Beratungsmöglichkeiten und

mehrsprachige Angebote. Das katholische Kinder- und

Familienzentrum engagiert sich hier bereits. Angebote

ohne konfessionelle Bindung sind nicht vorhanden.
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Nutzungen und Leerstände

Gewerbeband im Norden an den Bahnanlagen

Den nördlichen Abschluss des Untersuchungsgebietes

bildet ein Band aus Gewerbehallen entlang der Bahnan-

lagen. Am Eingang in das Gewerbeband an der Karlsba-

der Straße sind Polizeiinspektion und Feuerwehr in

neuen Gebäuden untergebracht. Die weiter östlich an-

schließenden Gewerbeimmobilien werden teilweise

nicht mehr aktiv genutzt und sind als Lagerhallen ver-

mietet. Hier kann eine Unternutzung festgestellt wer-

den. Die Nachbarschaft zur südlich anschließenden

Wohnnutzung ist hinsichtlich Lärm und enger Zufahrten

konflikthaft. Eine langfristige Konsolidierung des Berei-

ches als aktiver Gewerbestandort wird von Seiten der

Stadt aus diesen Gründen nicht angestrebt.

Schulzentrum

Das Zentrum des Gebietes ist geprägt durch die Schu-

len mit zugehörigen Sporthallen und Freianlagen, dem

Hallenbad und dem Jugendzentrum.

Das leerstehende Milchhofgelände und der ehemalige

Nettomarkt nördlich des Jugendzentrums sollen nach

Rückbau des Gebäudebestandes ebenfalls funktional

dem Schulzentrum zugeordnet werden. Hierfür wurden

bereits die dafür erforderlichen Grundstücke vom

Landkreis bzw. der Stadt erworben. Eine Neustrukturie-

rung des Schulzentrums wird mit dem Neubau zweier

Sporthallen in den nächsten Jahren einhergehen.

Wohnen

Das Wohnen ist die überwiegend vorherrschende Nut-

zung im restlichen Untersuchungsgebiet. Lediglich im

südwestlichen Bereich um die Kolpingstraße und rund

um die südliche Marienstraße wird das Wohnen etwas

durchmischt mit Kleingewerbe, Handel und Dienstleis-

tungen. Hier befinden sich kleinere, private Eigen-

tumsstrukturen. Die Wohnanlagen der Wohnungsbau-

gesellschaften STEWOG und abg konzentrieren sich

nördlich der Breslauer Straße und entlang der Marien-

straße. In Eigentum und Verwaltung der STEWOG be-

finden sich hier 405 Wohneinheiten in 61 Gebäuden.

Davon sind aktuell 7 Wohneinheiten aufgrund von Re-

novierungsarbeiten nicht belegt. Die Leerstandsquote

der STEWOG liegt damit bei nur 1,73%. Von den 353

Wohneinheiten der abg stehen derzeit rund 80 leer.

Der teilweise Leerzug von Gebäuden bereitet jedoch

nach Aussage der abg anstehende Gebäudesanierungs-

und Umstrukturierungsmaßnahmen vor.

Leerstände und Brachflächen

Es existieren kaum Leerstände im Gebiet. Bei den

meisten eingetragenen Leerständen handelt es sich

um Gebäude, die aufgrund von Umstrukturierungsplä-

nen für Rückbau und Neubebauung vorgesehen sind

und deshalb leergezogen wurden. Die wenigen vorhan-

denen Brachflächen sind weitestgehend beplant und

werden in den nächsten Jahren neu bebaut.

Oben: Lagerhalle Am Sterngrund Ecke Barbarastraße
Mitte: Wohnanlage Franzensbader Str.

Unten: Pausenhof Alexander-von-Humboldt-Mittelschule
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Eigentumsverteilung

Mit in Summe rund 24,2 Hektar befindet sich fast die

Hälfte des etwa 55 Hektar großen Untersuchungsge-

bietes im Eigentum öffentlicher Träger.

Freistaat Bayern

Fläche in Summe rund: 0,3 Hektar

• Polizeiinspektion im Norden

Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Fläche in Summe rund: 6 Hektar

• Fichtelgebirgsrealschule inkl. nördlich angrenzen-

dem Parkplatz und Fläche des ehemaligen Netto-

marktes nordöstlich der Schule

• Schulgelände Berufsschule/FOS-BOS

• und Gymnasium

• Jahnturnhallen

• Freisportanlagen an der Jahnstraße

Stadt Marktredwitz

Fläche in Summe rund: 9,3 Hektar

• Feuerwehr im Anschluss an die Polizeiinspektion

• Areal Mittelschule inkl. Sporthalle

• Hallenbad

• Jahnturnhalle III

• Jugendzentrum „Löschwerk 10“ östlich der Schule

in der Fritz-Thomas-Straße

• Nördlich hieran anschließend das Milchhofareal

• Friedhof

• öffentliche Spielplätze im Norden an der Ecke Ma-

rienstraße/Hirschberger Straße und im Süden am

Egerlandplatz

Allgemeine Baugenossenschaft (abg)

Fläche in Summe rund: 4 Hektar

• Wohnanlagen östlich und westlich der Marienstra-

ße sowie Wohnanlagen nördlich und südlich der

Goethestraße an der Kreuzung zur Marienstraße

• Aktuell rund 350 Wohnungen + 40 Neubauwoh-

nungen

Stadtentwicklungs- und Wohnungsbau GmbH

(STEWOG)

Fläche in Summe rund: 4,6 Hektar

• Großteil der 60er- Jahre Mehrfamilienwohnblöcke

nördlich der Breslauer Straße

• Wohngebäude Ecke Goethestraße/Jahnstraße

• Aktuell rund 400 Wohneinheiten in 61 Gebäuden

Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern

• Kinderhaus Guter Hirte in der Goethestraße

Katholisches Bistum Regensburg

• Herz-Jesu-Kirche mit Pfarrei und Kinder- und Fa-

milienzentrum
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Bebauungsstruktur und Bausubstanz

Von der überwiegend aus den 1950er bis 1980er Jahren

stammenden Gebäudesubstanz wurden lediglich einige

wenige Gebäude in jüngerer Zeit umgebaut bzw. sa-

niert. Dies betrifft die Fichtelgebirgsrealschule, das

Schwimmbad und einige der Wohnzeilen der STEWOG

in der Franzensbader Straße. Auch die Gebäude der

Polizeiinspektion und der Feuerwehr sowie der Netto-

markt sind neueren Datums.

Der überwiegende Teil der Gebäude im Unter-

suchungsgebiet befindet sich im Originalzustand und

weist leichten bis einigen Sanierungsbedarf auf. Dies

betrifft vor allem die Wohnanlagen, die Schulen Berufs-

schule/FOS-BOS und das Gymnasium sowie die Kin-

dergärten. Aber auch die Bausubstanz der Gewerbehal-

len im Norden weist Mängel auf.

Die pink gefärbten Gebäude haben erheblichen Sanie-

rungsbedarf. Ein Teil dieser Gebäude ist bereits für den

Rückbau vorgesehen. Dies betrifft das Milchhofgelände

und den ehemaligen Nettomarkt sowie die Jahnturn-

hallen an der Schulstraße.

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept aus dem

Jahr 2009 stellt bereits Modernisierungs- und Anpas-

sungsbedarfe im Areal zwischen Am Sterngrund, Fran-

zensbader Straße und Breslauer Straße fest. Es wird im

ISEK ein langfristiger Rückbau schlechter Bausubstanz

der großen Wohnungsträger in Betracht gezogen. Der

Rückbau steht jedoch aufgrund stabiler Leerstandsquo-

ten und der Zielstellung, Wohnraum auch für einkom-

mensschwache Gruppen vorzuhalten, bisher nicht im

Von oben nach unten:
Marienbader Weg 1-2,
Marienbader Weg 4-5,

Karree Breslauer-/Marienstraße

Vordergrund. Die STEWOG und die abg sollen gemäß

ISEK den Verkauf von Wohngebäuden an Mieter dem

Rückbau vorziehen. Von einer Veräußerung der

Gebäude an Immobilienunternehmen solle abgesehen

werden (vgl. büro für städtebau und architektur; Ge-

sellschaft für Markt- und Absatzforschung mbH, 2009,

S. 182).

Die Aufnahme der Sanierungszustände erfolgte auf-

grund der Größe des Untersuchungsgebietes nach äu-

ßerer Inaugenscheinnahme durch UmbauStadt. In die

Bewertung eingeflossen sind weiterhin Eigeneinschät-

zungen der EigentümerInnen im Rahmen der Befra-

gung und Hinweise durch die Mitglieder der Lenkungs-

gruppe.

Im Ergebnis wurden folgende Kategorien für den Sa-

nierungsbedarf aufgenommen:

1. Starker Bedarf: Substanzielle Mängel an der Bau-

substanz, Leerstand, ggf. Rückbau erforderlich

2. Einiger Bedarf:Mängel an der Bausubstanz, die

über optische Mängel hinausgehend einen umfas-

senderen Sanierungsbedarf begründen

3. Leichter Bedarf:Optische Mängel an Fassaden,

Fenstern, etc. sowie Bedarf für energetische Sa-

nierung

4. Kein Sanierungsbedarf: Kürzlich sanierte bzw. neue

Gebäude
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Grün- und Freiräume

Öffentliche Straßen und Wege
Der öffentliche Straßenraum im Gebiet weist an keiner
Stelle eine Zonierung oder Gestaltung auf. Insbesonde-
re im Süden des Gebietes reicht eine einheitliche As-
phaltfläche von Hauswand zu Hauswand. Die Beläge
sind in einem schlechten Zustand und die Bordsteine
versinken im Asphalt. Gehwege haben, falls überhaupt
vorhanden, eine minimale Breite und sind zudem oft-
mals beparkt. Straßenbäume oder Radwege werden
nicht vorgefunden. Der Straßenraum weist eine maxi-
male Versiegelung auf, und ist ausschließlich für den
Autoverkehr ausgelegt. Ganz besonders fällt dieser
Missstand in der Schulstraße ins Auge, die als weiter
Raum zwischen den Schulen heute vollkommen unge-
staltet ist und keine Qualität bietet.

Schulumfeld
Auch das Umfeld der Schulen ist in die Jahre gekom-
men. Es muss saniert und an aktuelle Bedürfnisse ange-
passt werden. Dies geschieht derzeit bei der Fichtelge-
birgsrealschule, welche einen neuen Schulhof mit at-
traktiven Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten an der
Schulstraße erhält. Das Otto-Hahn-Gymnasium und
die Berufsschule/FOS-BOS werden in den kommenden
Jahren folgen. Die Planungen erfolgen derzeit aus ver-
waltungstechnischen Gründen jedoch nur bis zur
Grundstücksgrenze der jeweiligen Schulen. Das Poten-
zial, das in der Konzentration der Schulen am Standort
liegt, bleibt dadurch ungenutzt. Mit den anstehenden
Sanierungen und Umstrukturierungen besteht jedoch
die Möglichkeit einer gesamtheitlichen Entwicklung
mit der Schulstraße als gemeinsame Mitte.

Wohnungsnahe Grünräume
Die Wohnanlagen im Nordosten des Gebietes sind um-
geben von weiten Grünräumen und profitieren von gu-
ter Belichtung und Belüftung. Die wohnungsnahen
Grünanlagen sind wie auch der Gebäudebestand weit-
gehend sanierungsbedürftig. Im Wohnumfeld fehlen
Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten. Die großzügigen
Innenhöfe mit ausgewachsenem Baumbestand sind da-
bei durchaus attraktiv und bieten hervorragende Ent-
wicklungsmöglichkeiten.

Friedhof
Der Friedhof im Nordosten des Gebietes hat mit einer
Fläche von 5,8 Hektar und seinem ausgewachsenen
Baumbestand den Charakter einer Parkanlage. Der ru-
hige Grünraum ist tagsüber öffentlich zugänglich, lädt
zum Spazieren ein und wird von den BewohnerInnen
laut eigenen Angaben gern aufgesucht. Der Friedhof
übernimmt damit eine Erholungsfunktion im Gebiet.
Die Nutzbarkeit als Treffpunkt für Spiel und Freizeit ist
naturgemäß jedoch nicht gegeben. Die Eingangssitua-
tion am Parkplatz wird der Bedeutung des Ortes nicht
gerecht.

Spielplätze / Parks
Darüber hinaus bestehen zwei Spielplätze im Norden
und Süden des Gebietes, die großflächig und mit aus-
gewachsenem Baumbestand durchaus Potenzial auf-
weisen, jedoch aufgrund ihrer sparsamen und in die
Jahre gekommenen Ausstattung keine rechte Attrakti-
on bieten. Der Spielplatz am Kreisverkehr Egerplatz ist
bekannt und zentral gelegen und damit im städtischen
Leben verankert. Der Spielplatz im Norden liegt eher
versteckt und ist dem Wohngebiet nördlich der Bres-
lauer Straße zuzuordnen. Die Lage ganz im Norden am
Gewerbeband hat hinsichtlich der sozialen Überwa-
chung insbesondere für jüngere Kinder Nachteile -

Spielanlagen für diese Altersgruppe wären evtl. besser
in den gut einsehbaren Grünräumen zwischen den Ge-
bäuden angesiedelt.

Versiegelte Flächen durch Parkplätze
Einen Missstand stellen die zahlreichen Garagenhöfe
im direkten Wohnumfeld sowie teils zweigeschossige
Garagenanlagen inkl. Zufahrten in den Innenhöfen dar.
In schlechtem Bauzustand und mit hohen Anteilen as-
phaltierter Flächen für Zufahrten und weitere Abstell-
möglichkeiten beeinträchtigen sie den ansonsten groß-
zügigen Freiraum im Wohnumfeld massiv. Unter Klima-
schutzgesichtspunkten und zur Steigerung der Wohn-
qualität wäre eine Reduzierung der Parkierungsanlagen
im direkten Wohnumfeld zugunsten von vielfältig nutz-
baren Grünanlagen wünschenswert. Das trifft gleich-
falls auf die Freianlagen im Schulzentrum zu. Auch hier
wird die für die SchülerInnen verfügbare Aufenthalts-
fläche im Freien durch zahlreiche Stellplätze mit ihren
Zufahrten eingeschränkt und qualitativ beeinträchtigt.
Durch die Bündelung des Parkens am Rand des Gebie-
tes könnten die im Schulzentrum verteilten Parkie-
rungsflächen entsiegelt und in die Verfügbarkeit der
SchülerInnen zurückgegeben werden.
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Den beiden Spielplätzen im Untersuchungsgebiet fehlt es an
ansprechender Ausstattung.
Obere Reihe: Spielplatz Hirschberger Str./ Marienstraße (links) und
Spielplatz Egerlandplatz (rechts)

Die Schulstraße als Dreh- und Angelpunkt im Schulzentrum ist
derzeit ein breiter, asphaltierter Straßenraum mit
Gestaltungspotenzial. Südlich davon befindet sich mit dem
Jahnsportplatz eine große Anlage, die derzeit ausschließlich von den
SchülerInnen im Rahmen des Unterrichts genutzt werden kann.
Mittlere Reihe: Schulstraße (links) und Sportplatz Jahnstraße (rechts)

Das Umfeld der Schulen befindet sich noch im Originalzustand und
wird in den kommenden Jahren im Zuge der Sanierung von
Gebäuden und Freianlagen eine Umstrukturierung erfahren. Dies
bietet die Chance, den Raum gesamtheitlich neu zu denken.

Untere Reihe: Eingangsbereich (links) und Schulhof (rechts) Otto-
Hahn- Gymnasium
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Der öffentliche Straßenraum im Gebiet weist keinerlei Zonierung
oder Gestaltung auf. In der Breite des Straßenraumes wäre eine

Zonierung aber grundsätzlich möglich.
Die Beläge sind in fast allen Straßen sanierungsbedürftig.

Obere Reihe: Straßenraum Ludwig-Thoma-Straße (links) und
Friedrichstraße (rechts)

Die großzügigen Innenbereiche der Wohnanlagen bieten Potenzial
für ein äußerst attraktives Wohnumfeld. Dieses ist derzeit jedoch

ungenutzt. Es fehlen Angebote für Spielen und Aufenthalt, vielfach
verstellen Garagen den wohnungsnahen Grünraum.

Mittlere Reihe: Wohnumfeld im Block Marienstraße /Breslauer Str.
(links), Schützenstraße (rechts)

Besonderen Sanierungs- und Gestaltungsbedarf weist die
Jahnstraße auf. Sie ist eine wichtige Wegeverbindung zwischen
Schulzentrum und Innenstadt bzw. Grundschule / Erich-Kästner-

Schule. Da für die Erich-Kästner-Schule eine Turnhalle an der
Jahnstraße errichtet werden soll, nimmt die Bedeutung der

Wegeverbindung zu.
Untere Reihe: Jahnstraße
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Mobilität

Individualverkehr

Die befragten AnwohnerInnen schätzen an ihrem

Quartier besonders die zentrale Lage und kurze Wege.

Die Mehrheit gibt außerdem an, die Wege innerhalb

des Quartieres zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückle-

gen zu können. Fragt man jedoch nach der Fortbewe-

gungsart innerhalb der Gesamtstadt, so wird hier das

Auto eindeutig bevorzugt, obwohl die größten Entfer-

nungen innerhalb des Stadtgebietes ca. 3 km betragen

und so mit dem Fahrrad innerhalb von 10 min zu bewäl-

tigen sind.

Besonderheit Schulzentrum

In das Untersuchungsgebiet kommen täglich ca. 2.660

SchülerInnen und Kindergartenkinder, dazu die Lehre-

rInnen, ErzieherInnen und MitarbeiterInnen.

Von den SchülerInnen gibt die Mehrheit an, mit dem

Elterntaxi anzureisen und auch wieder abgeholt zu wer-

den. Verkehrliche Konflikte sind insbesondere zu Schul-

beginn zu erwarten, wenn mehrere hundert Eltern ihre

Kinder möglichst am Schuleingang absetzen möchten,

gleichzeitig Kindergartenkinder gebracht werden sowie

ältere SchülerInnen und LehrerInnen Parkplätze für den

Tag suchen.

Derzeit ist insbesondere die Goethestraße als südliche

Zufahrtsstraße sowie im Norden die Breslauer Straße

betroffen.

Überörtliche Erschließungsstraßen

Die Fritz-Thomas-Straße am nordwestlichen Rand des

Untersuchungsgebietes geht am Sechsämterplatz über

in die Kraußoldstraße und bindet die Innenstadt über

Thomasbrücke, die B303 und die AS Marktredwitz

Nord an die A93 an. Gemäß dem aktuellen Stand des in

Aufstellung befindlichen Verkehrsentwicklungsplanes

der Stadt Marktredwitz besteht die Notwendigkeit, die-

se Brücke in den nächsten Jahren zu erneuern. Bereits

im ISEK aus dem Jahr 2009 und auch aktuell werden

zudem Überlegungen angestellt, den Ortsteil Oberred-

witz mit einer weiteren Bahnbrücke an die Fritz-Tho-

mas-Straße anzubinden (büro für städtebau und archi-

tektur; Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung

mbH, 2009, S. 55). Für das Untersuchungsgebiet erge-

ben sich hierdurch einerseits mögliche Konflikte durch

eine Zunahme des Verkehres und evtl. das Erfordernis

raumgreifender Kreuzungsanlagen. Es bestehen aber

auch Potenziale beispielsweise für den Radverkehr.

Hier könnte eine schnelle und sichere Radanbindung

der Wohnlagen in Oberredwitz auch zur Reduzierung

der individuellen Autofahrten zu den Schulen beitra-

gen.

Die Egerstraße am südwestlichen Rand des Gebietes

leitet am Kreisverkehr Egerlandplatz in die Wölsauer

Straße über, welche der Zubringer zur AS Marktredwitz

Süd der A93 ist.

Erschließungsstraßen

Überörtliche Anbindungspunkte bestehen im Westen

des Gebietes an die Fritz-Thomas-Straße (Sechsämter-

platz und Thomasbrücke) und im Südosten am Kreisver-

kehr Egerlandplatz. Als Verbindung zwischen diesen

beiden Knotenpunkten kann durch das Untersuchungs-

gebiet über Goethestraße bzw. Breslauer Straße/Mari-

enstraße die Innenstadt abkürzend umfahren werden.

Die umgebenden Wohngebiete sind entsprechend vom

Durchgangsverkehr belastet. Die Erschließungsstraßen

sind mit Tempo 50 befahrbar, mit Ausnahme von Mari-

enstraße und Breslauer Straße, die abschnittsweise auf-

grund angrenzender Wohnnutzung bereits auf Tempo

30 reguliert sind.

Wohnstraßen

Bei allen weiteren Straßen handelt es sich um reine An-

lieger- oder Wohnstraßen. Sie sind im gesamten Ge-

biet maximal mit Tempo 30 (Kennzeichnung auf der Zu-

fahrt in die Straße bzw. Ausweisung als Tempo 30 Zo-

nen) befahrbar. Bei einzelnen Straßen innerhalb der

Wohngebiete finden sich auch Spielstraßen (Schrittge-

schwindigkeit) bzw. Einschränkung der Befahrbarkeit

nur für Anlieger und Einbahnsysteme, um die Verkehrs-

belastungen zu minimieren.

Schulstraße

Die Schulstraße ist Montags bis Freitags von 6:00 Uhr

bis 16:30 Uhr für den Individualverkehr gesperrt, um

ein sicheres Ein- und Aussteigen an der Schulbushalte-

stelle und einen sicheren Aufenthalt der Kinder und Ju-

gendlichen zwischen den Schulen gewährleisten zu

können.
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ÖPNV

Der Bahnhof Marktredwitz befindet sich in ca. 5 Minu-

ten Gehzeit vom Untersuchungsgebiet. Der Bahnan-

schluss ist insbesondere für die älteren SchülerInnen

der FOS-BOS und des Gymnasiums wichtig.

Alle Buslinien der Verkehrsgemeinschaft Fichtel-

gebirge (VGF) haben ihren Startpunkt am Bahnhof

Marktredwitz. Morgens vor Schulbeginn und nachmit-

tags bis ca. 16:30 Uhr fahren die Busse zusätzlich die

Haltestelle in der Schulstraße an. Das Schulzentrum ist

somit während der Schulzeiten optimal an das ÖPNV-

Netz angebunden.

Weiterhin besteht im Untersuchungsgebiet Anschluss

an die Stadtbuslinie 12mit Haltestellen am Friedhof, in

der Marienstraße, am Arbeitsamt sowie südlich des Un-

tersuchungsbereiches in der Fikentscherstraße.

Das Fichtel-BAXI verkehrt im Untersuchungsgebiet

über die Haltestellen Arbeitsamt/Friedhof/Marienstr./

Realschule/Schulzentrum mit Anschluss an die Linie

8234 (MAK-Thiersheim-Höchstädt- Thierstein-Selb)

und die innerstädtische Linie 8422, wodurch ein flexi-

bles Angebot in Ergänzung zum Linienbusverkehr be-

steht. Die Bushaltestellen Arbeitsamt (beidseitig) und

Schützenhaus (Ostseite) haben bereits einen barrierer-

freien Ausbaustandard mit taktilen Elementen.

Bei der Bushaltestelle Realschule in der Breslauer Stra-

ße gegenüber des Nettomarktes wurden Konflikte auf-

grund fehlender sozialer Überwachung von SchülerIn-

nen und Schulleitern rückgemeldet. Der Standort bzw.

die Einbindung der Haltestelle in das Schulzentrum

wird hinterfragt.
Auszug Liniennetzplan Verkehrsgemeinschaft Fichtelgebirge 2021
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Radverkehr

Der Radverkehr spielt derzeit in Marktredwitz noch

eine untergeordnete Rolle. Dies wird sich jedoch in Zu-

kunft ändern, da die Belastungen durch den MIV an

eine Grenze gekommen sind, die eine ursächliche Be-

handlung des Problems durch Reduzierung des Auto-

verkehrs erfordern. Das Fahrrad bietet für Marktred-

witz eine klimafreundliche und alltagstaugliche Alter-

native. Das Stadtgebiet hat eine Ausdehnung von ca.

3km in Ost-West-Richtung und 2,5km in Nord-Süd-

Richtung. Die Innenstadt mit Schulen, Bahnhof, Ein-

kaufsmöglichkeiten und öffentlichen Einrichtungen

liegt zentral im Stadtgebiet. Die Stadt kann somit in-

nerhalb von maximal ca. 15 Minuten „erradelt“ werden.

Auch die Topografie mit Höhenunterschieden von un-

ter 50m im Stadtgebiet spielt in Zeiten des E-Bikes

eine untergeordnete Rolle.

Für junge Menschen mit noch geringem Einkommen

sowie die vielen SchülerInnen, die aufgrund ihres Alters

noch keinen Zugang zum MIV haben, bedeutet Radfah-

ren zudem eine wichtige Möglichkeit der Teilhabe an in-

dividueller Mobilität. Der Verantwortung für die Her-

stellung der dafür notwendigen Infrastruktur ist sich

die Stadt bewusst. Einige Infrastrukturprojekte hin-

sichtlich Radverkehr sind bereits auf den Weg ge-

bracht. Dazu gehören der Bau von Radwegen, die Ein-

richtung von fünf Lastenradstationen, Abstellanlagen

im gesamten Stadtgebiet sowie ein derzeit in Aufstel-

lung befindliches, städtisches Radverkehrskonzept.

Das Untersuchungsgebiet weist heute noch keinerlei

Fahrradinfrastruktur auf.

Kleinräumliche Vernetzung / Fußwegeverbindung

Fußwegeverbindungen sind wichtige Bestandteile der

kleinräumlichen Vernetzung des Gebietes. Durch die

innerstädtische Lage werden viele Wege zu Fuß zurück-

gelegt. Die BewohnerInnen empfinden dies als beson-

dere Qualität, wie aus der Umfrage hervorgegangen

ist. Die straßenbegleitenden Gehwege befinden sich

jedoch in schlechtem Zustand oder sind gar nicht vor-

handen. Vernetzende Gehwege abseits der Straßen be-

stehen lediglich innerhalb des Schulzentrums, sind je-

doch nicht qualifiziert und durchgängig. Ein Hindernis

bei der kleinräumlichen Vernetzung stellt die Topogra-

fie dar: die östlich des Schulzentrums und an der Ost-

seite des Sportplatzes Jahnstraße verlaufende, steile

Böschung mit angrenzenden Privatgrundstücken stellt

eine Grenze dar.

Positiv wirken sich die zahlreichen, markierten und an

wichtigen Stellen mit Ampeln gesicherten Fußgänger-

überwege aus. Dies wird insbesondere von den Schüle-

rInnen angemerkt, die dadurch ihren Schulweg sicher

zu Fuß bestreiten können.

Ein Konfliktpunkt für die Sicherheit besteht am Über-

gang zwischen Schulzentrum und Jahnstraße über die

Goethestraße. Die Goethestraße ist stark von Durch-

gangsverkehr belastet und stellt eine Barriere dar, die

das nördlich gelegene Schulzentrum von den Sportan-

lagen südlich der Goethestraße abschneidet.

Bereits im ISEK aus dem Jahr 2009 wird das Konzept

der Stadt der kurzen Wege als Zielstellung definiert und

der Fußgängerverkehr als wichtiger Bestandteil hervor-

gehoben, weshalb der Ausbau der Gehwege mit ent-

sprechenden Breiten und besseren Bodenbelägen als

Handlungsansatz benannt wird (büro für städtebau

und architektur; Gesellschaft für Markt- und Absatz-

forschung mbH, 2009, S. 186ff.).
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Übersichtskarte Radabstellanlagen der Stadt Marktredwitz | Stand März 2021 (Bild: Stadt MAK) Übersichtskarte innerstädtische Radwege | Stand März 2021 (Karte: Stadt MAK)
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Übersichtskarte Standorte Lastenräder | Stand März 2021 (Karte: Stadt MAK)
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Ruhender Verkehr

Parkierungsanlagen für die Schulen bestehen nördlich

der Fichtelgebirgsrealschule an der Breslauer Straße,

südlich der Alexander-von-Humbold- Mittelschule an

der Goethestraße sowie auf dem Schulgelände von Be-

rufsschule/FOS-BOS und Otto-Hahn-Gymnasium. Die

vorhandenen Stellplätze sind nicht ausreichend, um

den Bedarf von LehrerInnen und SchülerInnen zu de-

cken. Es wird auf den Straßenraum in den angrenzen-

den Wohngebieten ausgewichen, was dort ein erhöhtes

Verkehrsaufkommen nach sich zieht. Zudem binden

die Stellplätze im direkten Schulumfeld mit ihren Zu-

fahrten wichtige Verfügungsflächen für Aufenthalt,

Treffen, Spiel und Sport der SchülerInnen. Eine Bünde-

lung des ruhenden Verkehres am Rand des Gebietes in

einem Parkhaus wird als Chance gesehen, die fehlen-

den Stellplätze bereitzustellen und Flächen im direkten

Schulumfeld zu entsiegeln und den NutzerInnen zu-

rückzugeben.

Auch von den AnwohnerInnen geben rund 40% bei der

Befragung an, dass die vorhandenen Stellplätze nicht

ausreichen. Gleichwohl gibt die überwiegende Mehr-

zahl an, über einen Stellplatz auf dem eigenen Grund-

stück oder eine Garage zu verfügen.

Der ruhende Verkehr prägt massiv den öffentlichen

Raum und das Wohnumfeld im Untersuchungsgebiet.

Nahezu alle Straßen werden beidseitig beparkt, in den

Innenbereichen der Wohnanlagen befinden sich Gara-

genhöfe statt Grünanlagen und Spielplätze. Dies geht

mit einem hohen Versiegelungsgrad und dem Verlust

der Aufenthaltsqualität in den wichtigen wohnungsna-

hen Grünräumen einher. Auch hier könnte eine Bünde-

lung des Parkens (z.B. Quartiersgarage) zur Entlastung

der öffentlichen Straßenräume und zur Verbesserung

der Grünstrukturen im direkten Wohnumfeld beitra-

gen.

Einen weiteren Missstand stellt der Parkplatz am Ein-

gang zum Friedhof dar: Als Entree hat der Bereich

auch eine repräsentative Funktion und bildet den Rah-

men für persönliche Gespräche. Die Asphaltfläche mit

Parkplatzmarkierungen wird diesem Anspruch nicht

gerecht.

Fahrradstellplätze

Ein überdachter Fahrradabstellplatz befindet sich am

Bahnhof. Im Untersuchungsgebiet sind folgende Ab-

stellplätze geplant:

• Jahnsporthalle: 10 Stellplätze

• JUZ: 10 Stellplätze

• Dreifachturnhalle: 20 Stellplätze mit Überdachung

• Hallenbad: 20 Stellplätze mit Überdachung und

Lademöglichkeit

• Friedhof: 10 Stellplätze

• Feuerwehrmuseum: 10 Stellplätze

Die Schulen unterhalten eigene, gesicherte Fahrradab-

stellräume, die jedoch nach eigener Aussage derzeit

kaum genutzt werden.

Oben: Parkplatz Schulen Goethestraße
Mitte: Kolpingstraße

Unten: Innenhof Wohnanlage Breslauer Straße / Marienstraße
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Was finden Sie gut in Ihrem Wohngebiet?

Was stört Sie in Ihrem Wohngebiet?

Schlecht, weil…
- Unsaniertes Gebäude
- Soziale Segregation
- Kein privater Freiraum
- Verkehrsbelastung

Gut, weil…
- Saniertes Gebäude/
Neubau

- Eigener Freiraum
- Ruhige Lage
- Große Wohnung

16%
19-35

35%
36-60

49%
ü 60

80% Ja

20%
Nein

28%
eher gut

16%
eher schlecht

52%
gut

4% Schlecht

Wie schätzen Sie Ihre Wohnsituation ein?

In welchem Wohnverhältnis befinden Sie sich?

15% abg

41%
Eigentum

23% Sonst.
Mietverhältnis

24% STEWOG

Welcher Altersklasse gehören Sie an?

Fühlen Sie sich in Ihrem Wohngebiet wohl?

26%
Zentrale Lage

16%
Ruhige Lage

14%
Kurze Wege

13%
Nahversorgung

9%
Grünflächen

6%
Medizinische
Versorgung

23%
Sonstiges

31%

16%
12%

12%

7%

7%

6%

9%

Stellplatzsituation Straßenverkehr

Fehlende soziale Sicherheit Ungepflegtes Gebiet

Straßenzustände Sanierungszustände

Ungepflegte Grünflächen Sonstiges

Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung
Befragung unter den AnwohnerInnen | Ergebnisse aus 75 Fragebögen
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Ja, weil…
20% geringe Wohnfläche
20% Eigentumsschaffung
20% Persönl. Gründe
20% Schlechtes Umfeld

Nein, weil…
32% Tolles Quartier
20% Fehlende Alternativen
17% Hohes Lebensalter
10% Erst hergezogen
10% Eigentum

Wie schätzen Sie den Zustand Ihres Wohngebäudes ein?Wie groß ist Ihr Haushalt?

16% Ja

84%
Nein

In welcher Wohnkonstellation leben Sie? Haben Sie vor in den nächsten drei Jahren aus
Ihrer Wohnung / Ihrem Haus auszuziehen?

Auf wieviel Wohnfläche leben Sie?

23%

26%
43%

8%

37%
1 Person

47%
2 Personen

12%
3 Personen

4%
4 und mehr Personen

68%

19%

9%
4%

45 bis 90 m²
91 bis 140 m² mehr als 140 m²

weniger als 45 m²

36%
allein lebend

5%
bei/mit Eltern

11%
bei/mit Kindern

42%
mit PartnerIn

7% Wohngemeinschaft

Einiger Sanierungsbedarf

Kein Sanierungsbedarf

Leichter Sanierungsbedarf

Starker Sanierungsbedarf

Befragung unter den AnwohnerInnen
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70% Auto

3%
Bus

8%
Fahrrad

19% Zu Fuß

76%
Ja

16%
Nein

8% Weiß nicht, nie probiert

57%
Ja

43%
Nein 30%

Nein

70%
Ja

Wie bewegen Sie sich innerhalb der Stadt fort? Sind genug PKW-Stellplätze für Ihren Haushalt vor-
handen?

Gibt es in Ihrem Gebiet ausreichend öffentliche
Spielplätze und Parks?

Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität in Ihrem
Gebiet?

Wo parken Sie Ihren PKW?Können Sie Ihre Wege im Quartier auch zu Fuß oder
mit dem Fahrrad zurücklegen?

Nein, weil…
37% Gesundheit
27% fehlende Radwege
18% fehlende Sicherheit
9% Einbahnstraßen
9% ungeeignet für Lasten

Ja, weil…
72% kurze Wege
16% Gewohnheit
Kein Auto, Gesundheit,
Flexibilität, Freude am
Laufen

31%

35%

18%

16%

gemieteter Stellplatz/Garage

Stellplatz im öffentlichen Raum

auf dem eigenen Grundstück

Ich besitze keinen PKW

Ich halte mich hier auf, aber …
38% Unattraktives Gebiet
19% Fehlendes soziales Miteinander
13% Wenig qualitätvolle Angebote
12% Sanierungsbedürftige Bausubstanz

25%
Ich halte mich
hier auf, aber

58%
Ich halte mich
hier gerne auf.

17% Ich halte mich
hier nicht gerne auf.
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Sie sind / Du bist…

… welcher Schule? Kann man zur Schule gut mit dem Fahrrad fahren
oder zu Fuß gehen?

Wo wohnen Sie / wohnst Du?

Was müsste sich dafür ändern, damit Du den Schul-
weg mit dem Fahrrad zurücklegen könntest?

Nein, weil…
80% zu weite Strecke
12% fehlende Radwege
3% Topografie

Ja, weil…
40% sichere Wege vorh.
33% kurze Strecke
10% es ist gesund

1% Eltern
4% LehrerIn

1% MitarbeiterIn

94%
SchülerIn

1%
Alexander-von-
Humbold-Mittelschule

21%
Fichtelgebirgs-
realschule

21%
Berufsschule

4%
Otto-Hahn-
Gymnasium

53%
Fach- und
Berufsoberschule

28%
Stadt Marktredwitz

63%
Außerhalb

Marktredwitz

9%
Im Untersuchungsgebiet

22%
Ja

39%
Nein

39%
Weiß nicht,

Nie ausprobiert.
8%

7%

49%

13%

18%

Sichere Radwege
Sichere Abstellmöglichkeit für Fahrräder
Ausstattung mit Fahrrad/Ausleihmöglichkeit
Späterer Unterrichtsbeginn
Bessere Wegführung
Sonstiges

Wie kommst Du / kommen Sie zur Schule?

17%
Auto Eltern

38% Eigenes Auto

21% Bus 1% Fahrrad

9% Bahn

14%
Zu Fuß
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Verbringen Sie / verbringst Du nach dem Unterricht /
in Pausen Zeit im Gebiet?

Wo hältst Du Dich nach Schulschluss im Gebiet auf?

Gibt es in der Umgebung gute Möglichkeiten sich
Essen und Trinken zu kaufen?

Wie bewerten Sie / bewertest Du die Aufenthalts-
qualitäten im Schulumfeld?

Wie oft suchen Sie /suchst Du nach dem Unterricht
die Innenstadt auf?

Welche Möglichkeiten gibt es da?

55%
Ja

87%
Ja

13%
Nein

45%
Nein

27%
Ich halte mich hier

nicht gern auf

31%
Ich halte mich hier
auf, aber…

42%
Ich halte mich hier

gern auf. Nein, weil…
63% Direkt nach Hause
15% Keine Freizeitangebote
12% Angewiesen auf ÖPNV
8% kaum Aufenthaltsmög-
lichkeiten

Ja, weil…
22% Einkaufen
21% Essen gehen
20% Warten auf ÖPNV
8% Hausaufgabenbetreuung
8% Zeit mit Freunden

Ich halte mich hier auf, aber…
35% keine guten Freizeitangebote
27% fehlende Aufenthaltsmöglichkeiten
14% Sanierungsbedarf der Bausubstanz

27%
Manchmal

8% Oft

30%
Nie

34% 49%
Netto

8% Mensa

5% Kutzer

14%
Istanbul Imbisshaus

9%
McDonalds

2%2%

57%

33%
Selten

2% Sehr oft

Im Schulzentrum
Vor dem Netto
unterschiedlich
An der Bushaltestelle
Sonstiges
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Informationen zur ersten Öffentlichkeitsbeteiligung
Um die BewohnerInnen trotz der Einschränkungen
durch die pandemische Situation am Analyseprozess
beteiligen zu können, wurde als Distanzformat eine
Fragebogenaktion organisiert. Die Umfrage lief von
Dezember 2020 bis August 2021.

Die BewohnerInnen erhielten Infoblätter und Fragebö-
gen in ihre Hausbriefkästen. Zusätzlich wurde über die
Presse, die schwarzen Bretter in den Mietshäusern und
auf der Webseite der STEWOG informiert. Um auch die
Menschen anderer Nationalitäten im Untersuchungs-
gebiet zu erreichen, wurden die Flyer zusätzlich in Eng-
lisch, Arabisch, Russisch, Tschechisch und Türkisch zur
Verfügung gestellt. Die SchülerInnen, Eltern, LehrerIn-
nen und Mitarbeitenden am Schulzentrum wurden über
die Schulleitung informiert und erhielten spezielle Fra-
gebögen.

Die Erhebungen sind statistisch nicht relevant. Sie ver-
mitteln Stadt und PlanerInnen jedoch die benötigte In-
nensicht auf die Problemlagen im Gebiet, ähnlich wie
es ein Workshop als Präsenzveranstaltung geleistet
hätte. Die Befragung sollte durch offen formulierte
Fragen dazu einladen, Kritikpunkte und Ideen aus dem
Alltagserleben mitzuteilen. Dies wurde detailliert durch
die BewohnerInnen wahrgenommen. Die wertvollen In-
formationen sind in die Untersuchungen eingeflossen,
wenngleich sie teilweise nicht in Form von Diagram-
men ausgewertet werden konnten.

Insgesamt haben sich 75 AnwohnerInnen, 361 Nutze-
rInnen des Schulzentrums sowie rund 10 weitere Perso-
nen beteiligt.

Welche Wünsche und Ideen haben Sie/ hast Du für
das Schulzentrum und seine Umgebung?

Welche Wünsche und Ideen haben Sie für Ihr Wohn-
quartier? (AnwohnerInnen)

23% Aufenthaltsmöglichkeiten ausbauen
14% Vielfältige Verpflegungsmöglichkeiten
11% Sicherheitsgefühl stärken
11% Freizeit- und Sportangebote ausbauen
9% Stellplätze schaffen
9% Grünflächen schaffen und pflegen
6% Verfügbares WLAN
Sonstiges

25% Verkehrssituation entspannen
22% Grünflächen schaffen und pflegen
16% Stellplätze schaffen
12% Straßen sanieren
12% Bausubstanz sanieren
5% Lärmbelastung reduzieren
5% Freizeitangebote ausbauen
Sonstiges
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Blick von der Marienstraße nach Norden auf den
Abzweig der Barbarastraße zum Friedhof.
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Defizite und Potenziale
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SchwächenStärken

Bildung, Soziales, Freizeit

Nutzungen + Leerstand

Eigentumsverteilung

Stadtstruktur / Bausubstanz

• Jüngere Einwohnerschaft als Gesamtstadt
• Große Zahl Kinder und Jugendliche als tägliche

„NutzerInnen“ des Stadtteils
• Ethnische und kulturelle Vielfalt der Bewohner-

schaft

• Umfangreiche Bildungs-, Betreuungs- und Frei-
zeitangebote durch Schulzentrum mit Sportein-
richtungen

• Standortvorteil Innenstadt - alle Bedürfnisse auf
kurzem Wege gedeckt

• Kaum Leerstand

• Große Flächenanteile im Eigentum von Landkreis,
Stadt und städtischen Wohnungsbaugesellschaften
eröffnen Gestaltungsspielräume und abgestimmte
Entwicklung

• Vorhandene konzeptionelle Vorüberlegungen hin-
sichtlich Rückbau-, Sanierungs- und Umstruktrie-
rungsmaßnahmen

• Solider, anpassbarer Gebäudebestand

• Soziale Segregation innerhalb Untersuchungsge-
biet

• Unsicherheitsempfinden
• Konflikte zwischen sozialen Gruppen
• „Imageproblem“ des Stadtteils

• Unterstützungsangebote ohne religiöse Träger-
schaft fehlen

• Informelle Sport- und Freizeitmöglichkeiten für
Kinder und Jugendliche fehlen

• Umkleide- und Sanitäranlagen Sportplatz Jahnstra-
ße fehlen

• Unternutzung Gewerbeband an der Bahn
• Gewerbenutzung steht im Falle einer Intensivie-

rung / Reaktivierung in Konflikt mit südlich angren-
zender Wohnnutzung

• Verwaltungstechnische Hindernisse aufgrund un-
terschiedlicher Förderstellen blockieren ganzheitli-
che Entwicklung Schulzentrum

• Sanierungsbedarf bei einem großen Teil der Ge-
bäude

Bevölkerungsstruktur

SWOT-Analyse
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Risiken Zusammenfassung

Multikultureller Stadtteil mit täglich ebenso
vielen SchülerInnen wie EinwohnerInnen.

Das Schulzentrum ist Standortvorteil und
Charakteristikum. Die Ansammlung der ver-
schiedenen Schulformen begünstigt eine ge-
zieltere Vernetzung der einzelnen Schulen.

Der große Vorteil ist der zentrale Standort.
Alles ist auf kurzem Wege erreichbar. Davon
profitiert das Gebiet als Wohnstandort. Es
zeigt sich langfristiger Neuordnungsbedarf
im Gewerbegebiet entlang der Bahnstrecke.

Die Eigentumsverteilung eröffnet Spielräume
für eine koordinierte Entwicklung des Stadt-
teiles.

Die Bebauungsstruktur ist solide, aber in die
Jahre gekommen. Es bestehen Sanierungs-
und Umstrukturierungsbedarf sowie Potenzi-
ale der Innenentwicklung.

Chancen

• Soziale Durchmischung
• Unterstützungsangebote
• Integration + Vernetzung der Bewohnergruppen
• Kulturelle Vielfalt sichtbar machen + positiv beset-

zen

• Mehrsprachige Angebote für interkulturellen Aus-
tausch und Unterstützung bei Integration

• Öffnung Sportplätze für private Freizeitnutzung

• Umwidmung Gewerbeband
• Lagegunst Innenstadt und Bildungsstandort für

Entwicklung hochwertiger Wohnangebote

• Intensivierung der Kommunikation für verwal-
tungsübergreifende Abstimmung

• Entwicklung des Stadtteiles auf Basis eines überge-
ordneten Konzeptes –> Entstehung eines positiven
Quartierscharakters = Imagewandel

• Einbindung angrenzender Freiräume in Gebäude-
planungen –> Innen-Außen-Bezug

• Zunahme der Konflikte zwischen sozialen Gruppen
und anderen NutzerInnen des Gebietes

• Verstärkung der Segregation
• Vandalismus
• Konflikte zwischen Schulen und BewohnerInnen

• Konflikte mit Wohngebiet durch Emissionen bei
Reaktivierung Gewerbe an der Bahnstrecke

• Schulzentrum zerfällt in Einzelmaßnahmen, die sich
im schlimmsten Fall gegenseitig behindern

• Synergien bleiben ungenutzt

• Unkoordinierte Einzelmaßnahmen können quar-
tiersübergreifende Probleme nicht lösen



SchwächenStärken

Grün- und Freiräume

Mobilität

• Großzügige Grün- und Freiräume mit Entwick-
lungspotenzial für Erholung, Freizeit und Klimaan-
passung sind vorhanden

• Friedhof als großer und qualitativ hochwertiger
Grün- und Freiraum

• Kurze Wege durch innerstädtische Lage –> fußläu-
fige Erreichbarkeit aller Funktionen

• Überwiegende Verkehrsberuhigung in Wohngebie-
ten

• Sperrung Schulstraße Wochentags von 6:00 Uhr
bis 16:30 Uhr

• Sichere Schulwege durch Fußgängerüberwege
• ÖPNV- Anbindung Bus (alle regionalen Linien der

Verkehrsgemeinschaft Fichtelgebirge sowie der
Stadtbus ), Fichtel-Baxi und Bahn

• Bushaltestellen mit barrierefreiem Ausbaustandard
und taktilen Elementen (Arbeitsamt beidseitig,
Schützenhaus)

• Undifferenzierte, ungestaltete Straßenräume ohne
Anteile für FußgängerInnen / RadfahrerInnen

• Erneuerungsbedarf bei den Oberflächen
• Sanierungsbedarf Schulumfeld
• Wohnungsnahe Grünräume ohne Aufenthaltsquali-

tät
• Beeinträchtigung Wohnumfeld und Freiraum Schu-

len durch Vielzahl von Garagenhöfen und Parkflä-
chen

• Friedhof bietet aufgrund Funktion keine freien An-
eignungs- und Nutzungsmöglichkeiten

• Hohe versiegelte Flächenanteile

• Dominanz motorisierter Individualverkehr im
öffentlichen Raum –> mindert Attraktivität und Si-
cherheit für andere VerkehrsteilnehmerInnen

• Keine Radwege vorhanden!
• Konflikte durch Elterntaxis am Schulzentrum in

Stoßzeiten
• Mangel an Parkmöglichkeiten am Schulzentrum
• Fehlende soziale Überwachung Haltestelle Real-

schule in der Breslauer Straße
• Konfliktpunkt Übergang Goethestraße zwischen

Schulzentrum und Sportanlagen
• Position von Fußgängerüberwegen teilweise sub-

optimal, sodass stattdessen Privatgelände und
Straßen unrechtmäßig überquert werden
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Die undifferenzierte Gestaltung fast aller
Straßen und Wege ist ein Missstand.
Die anstehenden Sanierungsmaßnahmen im
Schulzentrum bieten die Chance Gebäude
und Freiräume gesamtheitlich zu entwickeln
und Synergien zu nutzen. Eine Aufwertung
der zahlreichen Grünflächen schafft Aufent-
haltsmöglichkeiten für AnwohnerInnen und
birgt Potenziale für Klimaanpassung und hei-
mische Arten.
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Risiken ZusammenfassungChancen

• Neugestaltung der Straßenräume entsprechend
heutiger Anforderungen

• Gesamtheitliche Entwicklung Schulcampus
• Gut vernetzte und attraktiv gestaltete öffentliche

Freiräume als Imageträger für das Quartier
• Wohnumfeld mit Aufenthalts-/ Spielmöglichkeiten
• Ordnung + Konzentration Parken in Parkhaus /

Quartiersgarage und Rückbau Garagen/Parkplätze
für attraktives, grünes Wohn-/Schulumfeld

• Entsiegelung / Klimaanpassung

• Stärkung Radverkehr= Reduzierung Individualver-
kehr = Attraktivitätssteigerung

• Bündelung von Parken in Parkhaus / Quartiersgara-
ge

• Organisation Bring- und Holverkehr = sichere We-
geführung zu den Schulen

• Manifestierung sozialer Segregation im öffentli-
chen Raum

• Negative Folgen aufgrund mangelnder Klimaan-
passung bei weiterer Zunahme der Versiegelung

• Sicherheitsgefährdung
• Beeinträchtigung durch Emissionen (Lärm, Schads-

toffe)

Die zunehmenden Probleme durch den moto-
risierten Individualverkehr können nur ur-
sächlich durch Reduzierung des Verkehres
behandelt werden. Der Fuß- und Radverkehr
spielt dabei als Alternative eine wichtige Rol-
le.
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Vertiefende Bestandsaufnahme

Anschließend an die durchgeführte Bestandsaufnahme

und Analyse werden für sechs sogenannte Lupenberei-

che vertiefende Untersuchungen angestellt. Die Aus-

wahl ergibt sich aus den ermittelten Bereichen mit

städtebaulichen Missständen bzw. Umstrukturierungs-

bedarf.

Diese Vertiefungsbereiche sind das eigentliche Schul-

zentrum, das Gewerbeband im Norden des Untersu-

chungsgebiets sowie das Wohnkarree an der Marien-

straße, die Bebauung nördlich und südlich des Kreu-

zungsbereichs der Goethestraße und der Marienstraße

und die Areale des Schützenhofs und des ehemaligen

Schlachthofs.

Für die Lupenbereiche werden aufbauend auf die ver-

tiefende Bestandsaufnahme teilräumliche Konzepte er-

stellt.
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Lupenbereich 1 | Schulzentrum

Das Schulzentrum besteht aus fünf weiterführenden

Schulen und mehreren Sportanlagen. Aufgrund der

konkreten räumlichen Bezüge werden das Hallenbad,

das evangelische Kinderhaus Guter Hirte sowie die an-

grenzenden Straßenräume in den Vertiefungsbereich

inkludiert.

Mit dem ehemaligen Milchhofareal, dem leerstehenden

Nettomarkt, den Jahnturnhallen, der kleineren Frei-

sportanlage in der Jahnstraße und der Interimslösung

für die SchülerInnen der FOS-BOS existieren mehrere

Flächen mit einem Bedarf für eine städtebauliche und

freiräumliche Neuordnung. In Bezug auf das Milchhofa-

real und die Jahnturnhallen bestehen derzeit bereits

Planungen für eine neue Dreifachturnhalle. Für anste-

hende Sanierungen und Neubaumaßnahmen sind Flä-

chen für Interimslösungen sowie Baustelleneinrichtung

einzuplanen.

Während die Fichtelgebirgsrealschule und die Alexan-

der-von-Humboldt-Mittelschule einen guten baulichen

Zustand aufweisen bzw. erst saniert wurden, bestehen

von Seiten des Landkreises Wunsiedel i. F. konkrete

Planungen zunächst für die Sanierung des Otto-Hahn-

Gymnasiums und danach für das Gebäude der Berufs-

schule und FOS-BOS. Im Zusammenhang mit diesen

Sanierungen erfolgen auch Neugestaltungen der Au-

ßenbereiche, die aber nicht aufeinander abgestimmt

sind. Sanierungsbedarf besteht weiterhin bei der beste-

henden Dreifachturnhalle. Die Jahnturnhallen in der

Schulstraße befinden sich in sehr schlechtem Zustand

und sollen durch eine neue Halle auf dem Gelände des

ehemaligen Milchhofes ersetzt werden.

Südlich der Goethestraße schließen sich eine große

und eine kleine Freisportanlage links und rechts der

Jahnstraße an. Bei der großen Sportanlage Jahnsport-

platz besteht Sanierungsbedarf. Es fehlen Sanitäranla-

gen und Umkleidemöglichkeiten am Sportplatz, zudem

wurde wiederholt das Fehlen einer 400m Bahn ange-

merkt. Die kleine Freianlage links soll perspektivisch

qualifiziert und um eine 1-fach-Halle ergänzt werden.

Derzeit sind große Teile der Außenbereiche freiräum-

lich unqualifiziert, insbesondere in den von der Schul-

straße abgewandten Bereichen. Das Fehlen von Auf-

enthaltsqualitäten und Freizeit-, Sport und Sitzmög-

lichkeiten wurde von den SchülerInnen innerhalb der

ersten Öffentlichkeitsbeteiligung angemerkt. Auch die

Schulstraße an sich fällt durch den schlechten bauli-

chen Zustand und durch die starke trennende Wirkung

auf.

Großer Handlungsbedarf besteht in Bezug auf Mobili-

tät. Obwohl bereits viele Stellplätze vorhanden sind,

erfüllen diese nicht den hohen Bedarf der LehrerInnen,

MitarbeiterInnen und SchülerInnen, da insbesondere

viele SchülerInnen der FOS-BOS und der Berufsschule

aus dem weiteren Umland anreisen. Zu diesem Stell-

platzbedarf ist zu Schulbeginn und -schluss ein sehr

ausgeprägter Bring- und Holverkehr festzustellen, der

sowohl die Zweigstraße als auch die Kreuzungsbereiche

der Schulstraße mit der Goethestraße bzw. der Bres-

lauer Straße sowie die Ludwig-Thomas-Straße stark be-

lastet.

Neben der Verbesserung der Verkehrs- und Parkorga-

nisation wird die Stärkung der Radinfrastruktur als

mögliche Lösung zur Entspannung der problematischen

Verkehrssituation gesehen. Die Anteile der Radfahre-

rInnen unter den Schülern sind aktuell jedoch sehr ge-

ring (vgl. Befragung an den Schulen). Als Hindernis

werden fehlende sichere Radwegeverbindungen ange-

geben. Es bestehen an den Schulen eigene, gesicherte

Fahrradkeller. Ansonsten ist das Fahrrad als Verkehrs-

mittel noch wenig präsent im Schulzentrum. Gleich-

wohl stellt das Fahrrad für eine gesunde und junge Ziel-

gruppe, die aufgrund ihres Alters noch nicht über Füh-

rerschein und eigenes Auto verfügt, eine durchaus at-

traktive Option für individuelle Mobilität dar. Das

Schulzentrum liegt relativ mittig im Stadtraum von

Marktredwitz, sodass alle städtischen Wohngebiete in

einem Radius von maximal 2km erreichbar sind, was ei-

ner Fahrzeit mit dem Rad von etwa 15 - 20 min ent-

spricht. Das Höhenprofil des Stadtgebietes weist Hö-

henunterschiede von max. 50m auf, die mit dem Rad

auch ohne Elektroantrieb noch gut zu bewältigen sind.

Es darf vermutet werden, dass die fehlende Durchgän-

gigkeit des innerstädtischen Radnetzes zu Sicherheits-

bedenken seitens der Eltern und SchülerInnen führt,

sodass das Elterntaxi den Vorrang bekommt. Die Stadt

hat dieses Problem erkannt und lässt bereits parallel zu

den Vorbereitenden Untersuchungen ein Radverkehrs-

konzept für die Innenstadt erstellen. Erste Erkenntnisse
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aus dem Radverkehrskonzept konnten bereits in die VU

einfliessen (vgl. Bestandsaufnahme Mobilität) und um-

gekehrt Ergebnisse der VU der Arbeit am Radverkehrs-

konzept zugrunde gelegt werden. Die Gruppe der ca.

2.460 Schülerinnen und Schüler, die täglich in das

Schulzentrum pendeln, sollte als großes Nutzerpoten-

zial beim Ausbau der Radwege stehts im Fokus stehen.

Der ÖPNV fährt hauptsächlich für den Schülerverkehr

die zentral gelegene Haltestelle Schulzentrum in der

Schulstraße an. Tagsüber ist die Schulstraße für den

öffentlichen Verkehr gesperrt und darf nur von den

Bussen befahren werden. Dennoch stellt der Busver-

kehr besonders in Stoßzeiten einen Unsicherheitsfak-

tor und eine Barriere dar. Die Bündelung aller Verbin-

dungen in der Mitte des Schulzentrums wird jedoch po-

sitiv gesehen. Eine weitere Buslinie hält an der Halte-

stelle Realschule in der Breslauer Straße. Laut Befra-

gungen wird diese aufgrund anderer Nutzergruppen als

unsicher und konfliktbehaftet bezeichnet.

In Bezug auf den Fußgängerverkehr fällt auf, dass auf

der westlichen Seite des Schulzentrums einige Wege-

verbindungen fehlen bzw. nicht ausreichend ausgebaut

sind. Dies betrifft in erster Linie die Erreichbarkeit des

Jugendzentrums, die derzeit nur über einen Trampel-

pfad gewährleistet wird. Das neu sanierte Gebäude mit

sehr guter materieller und personeller Ausstattung

stellt einen Treffpunkt wichtigen Ort für Freizeitgestal-

tung im Schulzentrum dar, ist jedoch infrastrukturell

nicht angebunden. Ein weiterer Missstand ist in Bezug

auf den Weg von den hinteren Bereichen der Fichtel-

gebirgsrealschule und der Mittelschule vorbei an der

Heizzentrale und dem leerstehenden Nettomarkt zur

Bushaltestelle Realschule festzustellen. Der Raum wur-

de von den NutzerInnen wiederholt als unangenehm,

mit sozialen Konflikten belastet und als „Angstraum“

beschrieben. Bei der Ortsbegehung fällt die unüber-

sichtliche, grün überwachsene und ungepflegte Frei-

raumstruktur dieser wichtigen Nord-Süd-Wegeverbin-

dung ins Auge, durch die möglicherweise dieser Kon-

flikt gestärkt wird.

Die Versorgung der SchülerInnen basiert stark auf dem

Nettomarkt in der Breslauer Straße. Das Otto-Hahn-

Gymnasium verfügt über eine eigene Mensa, die auch

von den Ganztagsklassen der Fichtelgebirgsrealschule

genutzt wird. Die Alexander-von-Humboldt-Mittel-

schule hat für ihre SchülerInnen eine eigene Mensa mit

Küche. Für die SchülerInnen der Berufsschule und

FOSBOS ist das Preis-Leistungs-Verhältnis und das all-

gemeine Angebot ungenügend, weshalb diese in der

Mittagspause oft mithilfe des eigenen PKW Essen in

der Stadt erwerben. Die Mensa hat lediglich eine Auf-

wärmküche, das Essen wird angeliefert.

Oben: Schulstraße mit Bushaltestellen bildet Barriere zwischen Ost-
und Westseite des Schulzentrums und unattraktive Mitte.

Mitte: Kreuzungsbereich Breslauer Straße und Schulstraße.
Unten: Die ungeordnete Fläche zwischen leerstehendem

Nettomarkt, Heizzentrale und Dreifachturnhalle ist Auftakt einer
wichtigen Nord-Süd-Verbindung innerhalb des Schulzentrums, wird

aktuell jedoch als sehr unangenehm wahrgenommen und ist mit
sozialen Konflikten behaftet.
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Lupenbereich 2 | Gewerbeband

An der nördlichen Begrenzung des Untersuchungsge-

bietes entlang der Bahnanlagen und direkt anschlie-

ßend an die Wohnbebauung befindet sich ein Gewer-

begebiet. Es grenzen zudem ein Spielplatz und mehrere

Garagen direkt an das Gewerbe, weshalb diese in den

Lupenbereich aufgenommen wurden.

Während die Mehrheit der Betriebe noch aktiv ist, zei-

gen sich auch klare Anzeichen einer Unternutzung. Da

das angesiedelte Gewerbe nicht mehr auf die direkte

Anbindung an die Bahngleise angewiesen ist und die

Zufahrt durch Wohngebiete führt, können langfristig

neue Entwicklungspotenziale anvisiert werden. Zudem

weisen alle Gebäude einigen oder starken Sanierungs-

bedarf auf, weshalb eine Wiederbelebung des Gewer-

bes nicht nur aufgrund der zu erwartenden hohen Ver-

kehrsbelastung im Wohngebiet als nicht sinnvoll er-

scheint.

Entlang der Hirschberger Straße und der Straße Am

Sterngrund sind Potenziale für eine Nachverdichtung

durch Wohnbebauung vorhanden. Das gilt nicht für den

gesamten Bereich, da durch die Bahnstrecke eine

Lärmbelastung vorhanden ist. In diesen nördlichen Be-

reichen könnten nicht mehr benötigte versiegelte Flä-

chen entsiegelt werden und Freizeitinfrastrukturen und

Grün für die Wohnnutzungen ergänzt werden.

Am östlichen Rand des Lupenbereichs fehlt zudem eine

gesicherte Bahnquerung zwischen Barbarastraße und

Böttgerstraße bzw. zur Straße Am Scherrweiher. Die

Bahn wird hier bereits illegal und ungesichert gequert,

um Gewerbegebiet und Radweg auf kurzem Wege zu

erreichen.

Als Stellplatz genutzte Halle im Osten des Lupenbereichs.
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Lupenbereich 3 | Wohnen

Ein weiterer Vertiefungsbereich ist das Wohnkarree

Marienstraße/Luisenstraße. Die Gebäude befinden sich

im Eigentum der abg. Während der südliche Bereich in

einem guten Sanierungszustand ist, bedarf der Großteil

der Wohngebäude einer Sanierung.

Die meisten der Gebäude sind von Seiten des Innen-

hofs erschlossen. Neben den dafür vorgesehenen Ga-

ragen im Innenhof werden auch die unmittelbaren Flä-

chen vor den Eingängen als Stellplätze genutzt. Da-

durch kommt es zu verstellten Rettungswegen und ins-

gesamt zu einer Beeinträchtigung der Wohnqualität

durch Fahrbewegung im gesamten Wohnhof.

Die zweigeschossigenen Garagen stellen einen städte-

baulichen Missstand dar, der einer Anpassung und Ge-

staltung bedarf. Sie existieren einmal im Norden und

einmal im Süden des Hofes. Dazwischen befindet sich

eine Grünfläche mit ausgewachsenem Baumbestand.

Der Baumbestand wird durch einen externen Baum-

pfleger im Aufrag der abg regelmäßig geprüft und ge-

pflegt. In einzelnen Fällen wurden bereits Fällungen

notwendig, wenn die Standsicherheit nicht mehr gege-

ben ist. Die Fläche wird von den AnwohnerInnen als

Aufenthaltsort genutzt.

Die abg plant eine Entwicklung des Wohnkarrees. Im

Rahmen einer Sanierung sollen Wohnungen zusam-

mengelegt werden und so auch den Ansprüchen neuer

Mietergruppen entsprechend angepasst werden. Auch

eine Ausstattung mit Balkonen in Richtung des Innen-

hofes und eine mögliche Tiefgarage sind Bestandteil

der Überlegungen.

Oben: Beeinträchtigung des Wohnumfeldes
durch Garagen und Zufahrten

Unten: Beeinträchtigte Rettungswege
durch parkende PKW
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Lupenbereich 4 | Wohnbebauung nördlich und südlich

der Goethestraße

Der Lupenbereich 4 beinhaltet Wohngebäude, die sich

im Eigentum der abg befinden und nördlich und südlich

der Goethestraße angeordnet sind. Die Bebauung ge-

hört zum ältesten Bestand im Untersuchungsgebiet

Insbesondere die Bebauung entlang der Goethestraße

bildet einen Eingangsbereich in die Goethestraße aus

und prägt damit den Charakter der städtebaulichen Si-

tuation.

Ein Großteil der Gebäude ist über die Innenhöfe er-

schlossen, wodurch der Erschließungsaufwand erhöht

ist. Die Innenhöfe sind zu großen Anteilen versiegelt

und durch Garagen geprägt. Das stellt einen städte-

baulichen Missstand dar, der unter Berücksichtigung

des Stellplatzesbedarfes aber auch der Topografie einer

Anpassung und Gestaltung bedarf.

Alle Gebäude weisen einigen oder starken Sanierungs-

bedarf auf. Mehrere Gebäude entlang der Marienstra-

ße sind leergezogen, um eine perspektivische Entwick-

lung des Areals zu ermöglichen.

Die Goethestraße verfügt an dieser Stelle über einen

breiten aber ungeordneten Straßenraum ohne Markie-

rungen oder einen Streifen für den Radverkehr. Als

Straßenbegleitgrün sind einige Bäume vorhanden, die

ebenfalls dem Stadtbild zuträglich sind, aber durch ihr

Wurzelwerk sowohl Fußweg als auch Fahrbahn beein-

trächtigen. Hier ist der Erhalt bzw. der Austausch der

Bepflanzung im Zuge der Neuordnung zu prüfen. Oben: Innenhof Wohnbebauung südlich der Goethestraße
Mitte: Kreuzungsbereich Marienstraße/Goethestraße

Unten: Straßenraum der Goethestraße
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Oben: Gastronomie am Egerlandplatz
Mitte: Parkplatz zwischen Lederkäs und Schützenhaus

Unten: Raumwirkung neue Halle Lederkäs zur Marienstraße /
Goethestraße

Lupenbereich 5 | Schlachthof

An der Egerstraße und neben dem Spielplatz Egerland-

platz gelegen befindet sich das Schlachthofareal. Im

Jahr 1899 als städtischer Schlachthof gegründet, wur-

de der Betrieb veräußert und wird seit 2009 vom aktu-

ellen Eigentümer weiterhin als Schlachthof genutzt.

Diese Nutzung entspricht nicht der im weiteren Um-

feld vorgefundenen Wohnnutzung. Der Schlachthof

fügt sich in die heutige funktionale und städtebauliche

Situation nicht mehr ein. Die Verlagerung des Gewer-

bes und eine städtebauliche Neuordnung im Sinne der

umgebenen Wohnnutzung wäre zu prüfen.

Lupenbereich 6 | Schützenhaus

Der Vertiefungsbereich befindet sich direkt am Kreis-

verkehr Egerlandplatz und stellt einen Eingangsbereich

in das Untersuchungsgebiet dar. Der Bereich beinhaltet

das Schützenhaus der Schützengesellschaft 1551

Marktredwitz e.V., einen gastronomischen Betrieb so-

wie die Halle der Service- und Event-Agentur Lederkäs.

Während die Halle ein Neubau ist, weisen die anderen

Gebäude Sanierungsbedarf auf. Zufahrten, Stellplätze

und Anlieferung von Halle, Gastronomie und Schützen-

haus verschmelzen zu einer großen, ungeordneten Flä-

che ohne räumliche Fassung zur Marienstraße. Die

mangelnde Einfügung der neuen Gewerbehalle in Nut-

zung und Gestaltung wird auch von den AnwohnerIn-

nen festgestellt. Die Halle mit hohem Pultdach nach

Norden und geschlossener, grauer Plattenfassade fügt

sich gestalterisch schlecht in das Stadtbild ein. Die

Kombination verschiedener Nutzungsanforderungen

und Architekturen aus der Halle, dem Schützenhaus in

zweiter Reihe sowie der Rückseite der Gastronomie,

bilden in dem Bereich östlich der Marienstraße einen

Missstand, den es funktional und gestalterisch unter

Beteiligung der NutzerInnen zu ordnen gilt.
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Sanierte Wohngebäude der STEWOG im Areal der
Franzensbader Straße.
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Vielfalt wertschätzen.

Stadtstruktur entwickeln.

Ruhig - Grün - Zentral
Leben und Lernen rund ums Schulzentrum

Klimawandel mitdenken.

Digitalisierung beschleunigen.

Grünräume nutzen.

Nachhaltig mobil sein. Zentral wohnen.
Grüne Alternativen ausbauen -

MIV+Parken organisieren-
Verkehrssituation entspannen.

Baustruktur, Grünraum und Infrastrukturen
im Zusammenhang entwickeln. Potenziale
der Innenentwicklung nutzen.

Kulturelle Unterschiede als Potenzial nutzen,
Austausch fördern und Integration erleichtern.
Sozialen Zusammenhalt stärken.
Barrierefreiheit sichern.

Attraktive Aufenthaltsräume mit
Angeboten für Jung und Alt gestalten.
Artenvielfalt und Ökologie fördern.

Vielfalt und Qualität der
Wohnangebote verbessern -
Segregation entgegenwirken.

Flächenentsiegelung und
klimaangepasste Grünräume,

nachhaltige Energieversorgung.

Möglichkeiten digitaler Lern-, Arbeits- und
Lebenswelten nutzen durch smarte Angebote
und Ausbau der technischen Infrastrukturen.

Gemeinsam lernen.
Schulzentrum ganzheitlich als
Bildungscampus entwickeln-

Synergien nutzen und ausbauen.

Leitbild
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Leitbild

Innerhalb der Analyse und der Befragung der Anwoh-

nerInnen wurden wichtige Charakteristika des Untersu-

chungsgebietes benannt und Herausforderungen der

zukünftigen Entwicklung ermittelt. Daraus ergeben

sich verschiedene Zielsetzungen.

Ruhig - Grün - Zentral

Insbesondere die AnwohnerInnen schätzen ihr Wohn-

umfeld für eine überwiegend ruhige Wohnlage, gerade

abseits der Goethestraße und Breslauer Straße. Diese

wird durch die verkehrliche Situation teilweise beein-

trächtigt, weshalb diese zu entspannen und durch

nachhaltige Alternativen zu ergänzen ist.

Charakteristisch für das Gebiet ist ein hoher Anteil an

Grünflächen, die sich durch den Friedhof, die Spielplät-

ze, die lockere Bebauung im nördlichen Wohngebiet

sowie einen umfangreichen, ausgewachsenen Baumbe-

stand zeigen. Jedoch sind diese oft nicht qualitativ

hochwertig und bieten derzeit zu wenige Nutzungs-

möglichkeiten. Hier können Klimaanpassung und Auf-

enthaltsmöglichkeiten miteinander verknüpft werden.

Das Untersuchungsgebiet befindet sich direkt nördlich

der Innenstadt und weist eine gute Anbindung an diese

und an den Bahnhof auf. Die gute Lage begünstigt das

Nutzen nachhaltiger Fortbewegungsmittel und stellt

einen wesentlichen Standortfaktor für die Qualifizie-

rung und Nachverdichtung der Wohnlage dar.

Leben und Lernen rund ums Schulzentrum

Das Untersuchungsgebiet wird stark durch das Schul-

zentrum geprägt. Es suchen mehr SchülerInnen täglich

das Gebiet auf, als hier EinwohnerInnen leben. Daher

muss man die Weiterentwicklung der schulnahen Struk-

turen und des Wohnstandortes gemeinsam denken.

Leitlinien

Zur Verwirklichung der im Leitbild verankerten Ent-

wicklungsziele dienen die acht Leitlinien. Sie bilden den

roten Faden zur Ausrichtung sämtlicher Projektideen

auf das übergeordnete Entwicklungsziel. Die Projekte

orientieren sich sowohl im Rahmen ihrer Entwicklung

als auch bei einer ggf. notwendigen Anpassung zu ei-

nem späteren Zeitpunkt im Zuge der Umsetzung an den

Leitlinien. So wird sichergestellt, dass die Einzelprojek-

te der Umsetzung des Leitbildes für den Stadtteil die-

nen.
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Rahmenplan
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Teilräumliche Konzepte

Auf Grundlage der vertiefenden Untersuchungen wer-

den innerhalb der teilräumlichen Konzepte verschiede-

ne mögliche Maßnahmen und Entwicklungsoptionen

beschrieben.

Lupenbereich 1 | Schulzentrum

Für das Otto-Hahn-Gymnasium und das Gebäude der

Berufsschule und der FOS-BOS bestehen bereits kon-

krete Planungen bezüglich Sanierungen. Ebenso soll

die bestehende Heizzentrale durch eine neue und grö-

ßere ersetzt werden. Auch die ev.-luth. Kirchenge-

meinde Marktredwitz strebt eine Sanierung des Kinder-

hauses Guter Hirte an. Auf der kleineren Freisportanla-

ge in der Jahnstraße soll eine Turnhalle für die Erich-

Kästner-Schule errichtet werden und auf dem Milch-

hofareal ensteht eine neue Dreifachturnhalle.

Das Gebiet des leerstehenden Nettomarktes wird be-

reits heutzutage als Ergänzung des Stellplatzangebotes

wahrgenommen und kann langfristig durch ein Park-

deck bzw. ein Parkhaus ergänzt werden. Ebenso ist dort

ein gesonderter Bereich für den Bring- und Holverkehr

denkbar, um die Zweigstraße, Goethestraße und Bres-

lauer Straße zu entlasten. Unter der Annahme, dass

durch ein Parkdeck der Stellplatzbedarf der NutzerIn-

nen des Schulzentrums weitgehend gedeckt ist, kann

eine Verlagerung der Parkplätze im Bereich des Otto-

Hahn-Gymnasiums zugunsten des Freiraums geprüft

werden.

Insgesamt sind die Schulhöfe als Freiräume mit Auf-

enthaltsqualitäten und ausreichend Sitzmöglichkeiten

aufzuwerten, so dass das Treffen und Arbeiten auch im

Freien möglich ist.

Ausgehend von der Breslauer Straße könnte langfristig

eine neue Brücke über die Bahngleise sowohl für den

MIV als auch für den Radverkehr eine direkte Anbin-

dung an Oberredwitz darstellen. Der dadurch erwei-

terte Kreuzungsbereich Fritz-Thomas- / Breslauer Stra-

ße ist so zu gestalten, dass der Verkehr in die Fritz-Tho-

mas-Straße geführt und eine Zuleitung von Verkehr

über die Barbarastraße in das Wohngebiet verhindert

wird. Zudem sollte die mögliche Brückenanbindung bei

den Überlegungen zu Ein-/Ausfahrten in ein neues

Parkhaus sowie bei der Organsiation der Hol-/Bring-

Haltestellen für Elterntaxis bereits berücksichtigt wer-

den.

Insgesamt kann mit sicheren Fahrradabstellmöglichkei-

ten und markierten Radwegen der Radverkehr für die

NutzerInnen des Schulzentrums erleichtert werden, um

eine bequeme Alternative zum MIV anzubieten. Auch

der Fußgängerverkehr sollte verstärkt werden, indem

man fußläufige Wegeverbindungen herstellt bzw. quali-

fiziert.

Für die konfliktbehaftete Bushaltestelle Realschule ist

die Option einer Verlagerung zum Jugendzentrum

oder eine Verbesserung der städtebaulich-freiräumli-

chen Einbindung zu überprüfen.
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Lupenbereich 2 | Gewerbeband

Eine langfristige Entwicklungsperspektive für das heu-

tige Gewerbeband im Norden des Untersuchungsge-

bietes kann die vollständige Verlagerung der Gewerbe-

treibenden und ein Rückbau der derzeitigen Bebauung

sein. Anschließend kann ein Großteil der Flächen ent-

siegelt werden.

Nahe der Thomasbrücke kann ein Sammelstellplatz ent-

stehen, der durch eine eigene Zufahrt nicht Feuerwehr

und Polizei behindert und das Parkangebot für Anwoh-

nerInnen der Wohngebiete erweitert.

Entlang der Hirschberger Straße und Am Sterngrund

können neue Wohngebäude entstehen, die ausreichend

Abstand zu den Bahngleisen haben und klare Raumkan-

ten herstellen. Der Spielplatz rückt so stärker ins Zen-

trum des Wohngebietes. Eine Verlagerung des Spiel-

platzes wird aus diesem Grund nicht angestrebt. Beim

Spielplatz besteht zudem kurzfristig die Notwendigkeit

einer Aufwertung zugunsten der bereits bestehenden

Wohnnutzungen, während die Neustrukturierung des

Gewerbebandes voraussichtlich noch einen längeren

Zeitraum in Anspruch nehmen wird.

Die Fläche nördlich der angestrebten baulichen Nach-

verdichtung zur Bahn kann nach Rückbau der Hallen

und weitgehender Entsiegelung zu einem wohnungsna-

hen Freiraum entwickelt werden, der verschiedene

Freizeitinfrastrukturen beinhaltet, die in der Form im

Untersuchungsgebiet fehlen. Aus Sicherheits- und

Lärmschutzaspekten kann eine Lärmschutzwand den

gesamten Bereich von den Bahngleisen abschirmen.

Durch einen neuen Bahnübergang von der Barbarastra-

ße ausgehend, kann eine Radverkehrsverbindung zur

bestehenden Fahrradroute nördlich der Bahngleise ge-

schaffen werden.

Ob auch eine Autoanbindung von der Barbarastraße

über die Bahn zur Straße „Am Scherrweiher“ zu einer

günstigen Verlagerung des Verkehrsaufkommens im

Wohngebiet führen kann, sollte im Rahmen des ge-

samtstädtischen Verkehrskonzeptes tiefer untersucht

werden.
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Lupenbereich 3 | Wohnen

Den Planungen der abg entsprechend kann der Wohn-

raum aufgewertet und für neue Mietergruppen attrak-

tiv gestaltet werden, indem die Bausubstanz saniert

wird und Grundrissanpassungen durchgeführt werden.

Ebenso soll die Möglichkeit für das Anbringen von Bal-

konen im Innenbereich geprüft werden. Die Lage der

Hauseingänge auf der Blockinnenseite führt aktuell zur

Notwendigkeit einer Doppelerschließung (Anfahrt Ret-

tungsfahrzeuge, Anlieferung, etc.). Eine Verlagerung

der Hauseingänge nach außen an die Straßenseiten

könnte den Innenhof von funktionalen Zwängen und

verkehrlichen Anforderungen entlasten. Der heutige

Zugang zum Innenbereich müsste dann nicht mehr an-

fahrbar sein (Anlieferung / Rettung) und könnte ledig-

lich einen zweiten Zugang in den ruhigen, geschützten

Grünbereich darstellen, der dann mit neuen Balkonen

und grünen Aufenthalts- und Spielbereichen stärker

der Erholung der MieterInnen dient.

In einem der Gebäude oder im Innenbereich kann per-

spektivisch ein Quartierscafé entstehen, welches das

geplante Quartiersmanagement beherbergen könn-

te. Durch Anbindung an einen attraktiven Freiraum

kann das Café automatisch zum Treffpunkt im Quartier

werden und dem ungezwungenen Austausch dienen.

Die Durchfahrt durch den Innenhof soll nur noch für

Rettungsfahrzeuge und Anlieger möglich sein. Ebenso

ist der Rückbau der nördlichen Garagen zu prüfen. Da-

mit dennoch ausreichend Stellplätze vorgehalten wer-

den können, stellt eine Parkgarage mit Tiefgarage eine

Option dar. Dabei ist die Maßgabe, das Wohnumfeld

und die freiräumlichen Qualitäten aufzuwerten. Der

große, grüne Innenbereich des Wohnkarrees stellt eine

wesentliche Qualität dar, die zur Attraktivitätssteige-

rung der Wohnungen erhalten und in seiner Nutzung

intensiviert werden sollte. Bei einer Umgestaltung des

Karrees sollten Konzepte zur Förderung von Klima-

schutz und Maßnahmen zur Klimaanpassung bereits

von Anfang integriert und mitgedacht werden.
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Lupenbereich 4 | Wohnbebauung Goethestraße

Die leerstehenden Gebäude entlang der Marienstraße

könnten zurückgebaut und durch barrierefreie Neu-

bauten nach modernen Wohnungsansprüchen mit nach

außen ausgerichteten Hauseingängen ersetzt werden.

Bei Neubauten ist die Einordnung von Stellplätzen zu

berücksichtigen. Diese sollten auch die Garagen in den

Innenhöfen ersetzen, welchen einen städtebaulichen

Missstand darstellen und die Qualität des Wohnumfel-

des deutlich beeinträchtigen. Im Bereich nördlich der

Goethestraße kann dies durch einen innengelegenen

Parkplatz oder eine Tiefgarage mit Zufahrt aus der Ma-

rienstraße geschehen und im Gebiet südlich der Goe-

thestraße durch eine mögliche Tiefgarage.

Der Straßenraum der Goethestraße ist gemäß des Pro-

jektes zu qualifizieren und insbesondere für den Rad-

verkehr auszubauen. Eine Verlagerung des bestehen-

den, geschwungenen Straßenkörpers und des Kreu-

zungsbereiches Goethestraße / Marienstraße wird je-

doch von Seiten der Stadt Marktredwitz als sehr auf-

wändiges Tiefbauvorhaben eingeschätzt. Der Kreu-

zungsbereich weist zudem eine unauffällige Unfallsta-

tistik auf, sodass verkehrliche Vorteile von einer Neu-

ordnung des Kreuzungsbereiches nicht erwartet wer-

den.

Nach Rückbau der Garagen sollte eine Aufwertung des

Wohnumfeldes und die Ausstattung mit wohnungsna-

hen Grünräumen unter der Maßgabe von Klimaschutz

und Klimaanpassung erfolgen.

Der Aspekt der Nachverdichtung kann in Bezug auf die

Wohngebäude Goethestraße 15, 17, 19 und 21 durch

eine Aufstockung berücksichtigt werden.

Lupenbereich 5 | Schlachthof

Für das Schlachthofareal wird langfristig eine städte-

bauliche Neuordnung mit einer Nutzungsänderung zu

Wohnen gemäß der umliegenden Strukturen ange-

strebt.

Lupenbereich 6 | Schützenhaus

Die Bausubstanz der Gebäude kann ertüchtigt und die

versiegelte Fläche der Zufahrt weitgehend entsiegelt

werden, solange die Funktionalität nicht beeinträchtigt

wird. Die räumliche Fassung kann durch ein neues Ge-

bäude oder eine andere bauliche Abgrenzung herge-

stellt werden. Die Fläche bietet Potenzial für eine

Nachverdichtung mit ordnender Wirkung für die städ-

tebauliche Konfiguration.
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Projektübersicht

Die im Folgenden erläuterten Projekte leiten sich aus

den Ergebnissen der Bestandsaufnahme und Analyse

ab und dienen zur Erfüllung des Leitbildes und der Leit-

linien.

Projektarten

Die Projekte unterteilen sich in drei verschiedene Ka-

tegorien.

Die übergeordneten Projekte (magenta) erfordern

eine gesamtstädtische Betrachtung, da sie im Untersu-

chungsbereich wirken, jedoch starke Wechselwirkun-

gen mit der weiteren Stadt bestehen. Es wurden Ziel-

richtungen für die Berücksichtigung in gesamtstädti-

schen Konzeptionen formuliert.

Die Konzeptstudien (blau) widmen sich Teilbereichen

im Untersuchungsgebiet, deren zukünftige Entwick-

lungsperspektiven auf Basis der in den teilräumlichen

Konzepten beschriebenen Ziele vertieft untersucht

werden sollen. Verschiedene Varianten der architekto-

nischen, freiraumplanerischen, verkehrlichen sowie

städtebaulichen Weiterentwicklung sollen als Grundla-

ge für konkrete hochbauliche Entwicklungskonzepte

dargestellt werden.

Die Umsetzungsprojekte (grün) beinhalten konkrete

Maßnahmen und Vorhaben, deren Bedarfe sich inner-

halb der Vorbereitenden Untersuchungen gezeigt ha-

ben und die vornehmlich baulich, zum Teil auch strate-

gisch verwirklicht werden können.

Priorisierung

Am 17. September 2021 fand als zweite Öffentlichkeits-

beteiligung ein Quartiersrundgang statt. TeilnehmerIn-

nen waren sowohl AnwohnerInnen als auch weitere in-

teressierte Personen. Die TeilnehmerInnen haben für

jede der Projektideen einen Steckbrief erhalten und

waren eingeladen, die Ideen mit „sehr wichtig“, „wich-

tig“ oder „weniger wichtig“ zu bewerten und weitere

Anmerkungen einzubringen.

Im Nachgang haben auch alle Mitglieder des Stadtrates

die Steckbriefe erhalten. In die Bewertung sind sowohl

die Rückläufe der TeilnehmerInnen des Quartiersrund-

ganges als auch die der Stadtratsmitglieder eingegan-

gen.

Aus der Anzahl der jeweiligen Bewertungen wurde eine

Skala erstellt, die im Folgenden dargestellt ist.

sehr wichtig

wichtig

weniger wichtig
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Verkehrsorganisation

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Am westlichen und östlichen Rand des Untersuchungs-

gebietes befinden sich mit der Kraußoldstraße und der

Fritz-Thomas-Straße sowie mit dem Kreisverkehr am

Egerlandplatz überörtliche Anbindungspunkte an die

Innenstadt, an Bundesstraßen sowie an die Autobahn.

Die im Quartier vorhandenen Querverbindungen wer-

den daher häufig als Abkürzung genutzt. Dies führt ei-

nen erhöhten Durchgangsverkehr herbei.

Zudem ist ein starker Stellplatzdruck durch die Anwoh-

nerInnen und insbesondere die SchülerInnen, LehrerIn-

nen, MitarbeiterInnen und Eltern festzustellen. Wäh-

rend für die LehrerInnen und MitarbeiterInnen ausrei-

chend Stellplätze im Schulzentrum vorgehalten wer-

den, weichen die hohen Anteile von SchülerInnen mit

eigenem PKW der Berufsschule und der Fach- und Be-

rufsoberschule in die umliegenden Wohngebiete aus.

Ziele

Die Querverbindungen Marienstraße-Goethestraße

bzw. Marienstraße-Breslauer Straße werden langfristig

beruhigt, um die Wohnqualität für die AnwohnerInnen

zu verbessern. Als weitere Bahnquerung wird die Ver-

bindung Fritz-Thomas-Straße und Thölauer Straße lang-

fristig in Betracht gezogen, um Pendlerverkehr und

LKW nicht durch die Innenstadt zu führen. Ebenso ist

ein Bahnübergang zwischen dem Wohngebiet Breslauer

Straße und Böttgerstraße denkbar.

Durch die verschiedenen Aufwertungsmaßnahmen der

Straßenräume wird die Anzahl der straßenbegleitenden

Stellplätze ggf. reduziert. Es ist zu prüfen, inwiefern

durch einen zentralen Sammelstellplatz (Parkhaus) für

das Schulzentrum bisher belegte Stellplätze für die An-

wohnerInnen zur Verfügung stehen und somit den

Stellplatzdruck entlasten.

Das Holen und Bringen von SchülerInnen soll am Rand

des Gebietes (Fritz-Thomas-Straße) so organisiert wer-

den, dass ein Durchfahren des VU-Gebietes nicht mehr

erforderlich sein wird. Der Bedarf für einen weiteren

Sammelstellplatz für AnwohnerInnen in Randlage ist zu

prüfen.

In der Befragung wurden die Sicherheit und Einsehbar-

keit der Bushaltestelle Realschule durch die SchülerIn-

nen stark kritisiert, weshalb eine Verlagerung dieser

Haltestelle in den Bereich vor dem Jugendzentrum zu

prüfen ist. Hier ist Kontakt mit der VGF aufzunehmen.

Änderungen der Verkehrsführung im Untersuchungs-

gebiet haben unmittelbare Auswirkungen auf den ge-

samtstädtischen Verkehrsfluss. Deshalb müssen diese

im Rahmen eines Verkehrsentwicklungsplanes für die

gesamte Stadt Marktredwitz betrachtet werden. Hierzu

sind die Ergebnisse und Ziele aus den Vorbereitenden

Untersuchungen in einem Verkehrsentwicklungsplan

für Marktredwitz zu berücksichtigen und in diesem

Rahmen zu konkretisieren.

Folgende Ziele für das Untersuchungsgebiet sind im

Rahmen der weiteren Verkehrsentwicklungsplanung

der Stadt Marktredwitz zu berücksichtigen:

1. Ausbau der Anteile alternativer Mobilitätsarten zur

Reduzierung des motorisierten Individualverkehres

im Gebiet durch Attraktivitätssteigerung für Fuß-

gängerInnen und RadfahrerInnen.

2. Organisation des motorisierten Individualverkehrs

mit dem Ziel der Verkehrs- und Geschwindigkeits-

reduzierung zugunsten der anliegenden Wohnnut-

zung.

3. Neuorganisation des Parkens und Holen/Bringens

für das Schulzentrum im Bereich des ehemaligen

Netto-Marktes, mit dem Ziel der Minimierung des

Such- und Durchfahrtsverkehres im Wohngebiet.

4. Reduzierung des Stellplatzdruckes im öffentlichen

Raum mittels Parkraumkonzept und Neuordnung

der Straßenprofile.

5. Ausweisung von Zweigstraße, Ludwig-Thoma-Stra-

ße und Theresienstraße als Anwohnerstraßen, um

Ausweichverkehre zu verhindern.

6. Verlagerung / Qualifizierung der Haltestelle Real-

schule hinsichtlich sozialer Sicherheit.

Projektvorschläge
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Radverkehr

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine ausgebau-

ten und markierten Radwege, zudem wird die Ver-

kehrssicherheit für RadfahrerInnen an vielen Stellen

durch beidseitiges Parken beeinträchtigt. Während in

den vergangenen Jahren vor allem die Radwege im

Umland verbessert wurden, arbeitet die Stadt Markt-

redwitz nun an einem Konzept, das auf den innerstädti-

schen Radverkehr fokussiert.

In der Befragung der SchülerInnen hat sich herausge-

stellt, dass nur geringe Anteile derzeit den Schulweg

mit dem Fahrrad bewältigen. Als maßgebliche Gründe

wurden der fehlende Ausbau und die dadurch mangeln-

de Sicherheit für die Kinder und Jugendlichen genannt.

Ziel

Um langfristig das Fahrrad als nachhaltiges Fortbewe-

gungsmittel insbesondere für die zahlreichen Schüler-

Innen verstärkt zu verbreiten, werden die Radwege

aus- und neugebaut sowie entsprechend markiert. So

können Kinder und Jugendliche aus Marktredwitz und

der direkten Umgebung leichter mit dem Fahrrad zu ih-

rer jeweiligen Schule gelangen. Auch eine direkte An-

bindung an das Einzugsgebiet Oberredwitz ist durch

eine neue Bahnquerung perspektivisch denkbar.

Zudem können ergänzende Radinfrastrukturen wie Las-

tenräder an bestimmten Punkten im Quartier platziert

werden, um den EinwohnerInnen beispielsweise Ein-

käufe auch ohne PKW zu ermöglichen.

Für den Radverkehr soll ein durchgängiges Netz für

ganz Marktredwitz entstehen, welches das Gebiet an

die Innenstadt und die Ortsteile anbindet. Ein auf Rad-

verkehr spezialisiertes Fachbüro erstellt dazu eine

Netzplanung und hat mittels digitaler Beteiligung feh-

lende Radwegeverbindungen ermittelt. Die Ergebnisse

und Ziele der vorbereitenden Untersuchungen zum

Radverkehr fließen in das neue Radverkehrskonzept ein

und werden durch die Radverkehrsplaner weiter ver-

tieft.

Folgende Ziele für das Untersuchungsgebiet sind im

Rahmen der weiteren Radverkehrsplanung der Stadt

Marktredwitz zu berücksichtigen:

1. Die Integration sicherer und attraktiver Radwege

in den Verkehrsraum des VU-Gebietes sowie eine

gute Anbindung der Ortsteile ist vor dem Hinter-

grund der großen Anzahl junger NutzerInnen des

Schulzentrums und der aktuell bestehenden Ver-

kehrs- und Parkprobleme im Gebiet unabdingbar.

2. Eine Verlagerung der Mobilität in Richtung einer

Erhöhung der Anteile des Radverkehrs ist auch un-

ter den Gesichtspunkten Klimaschutz und nachhal-

tiger Quartiersentwicklung ein wesentliches Ziel.

3. Schwerpunkte für den Rad- und Fußgängerverkehr

bilden Schulstraße, Jahnstraße, Goethestraße und

Kolpingstraße.

4. Bei allen Überlegungen zur Ertüchtigung beste-

hender Bahnquerungen bzw. zu neuen Brücken

sind ausreichend dimensionierte und separierte

Radanbindungen mitzudenken.
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Masterplan Schulcampus

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Die wesentlichen Erkenntnisse aus den im Rahmen der

vorbereitenden Untersuchungen geführten Gespräche,

Angaben der SchülerInnen in der Befragung und den

Vor-Ort-Erhebungen wurden in einer vertiefenden Be-

standsaufnahme (S.62/63) zusammengeführt. In einem

Konzeptplan für den Lupenbereich Schulzentrum (S.

80/81) werden erste diskutierte Lösungsansätze grob

aufskizziert.

Das Schulzentrum befindet sich durch aktuelle Sanie-

rungsmaßnahmen bei Gebäuden und Freiräumen sowie

bereits in Planung befindliche Neubauten in einem

grundlegenden Umstrukturierungsprozess. Dieser Pro-

zess wird das Schulzentrum im kommenden 10-Jahres-

zeitraum prägen und bietet die Chance zur Entwicklung

einer eigenen, neuen Identität für das ca. 11 Hektar gro-

ße Stadtgebiet. Aufgrund des fehlenden Gesamtkon-

zeptes werden aktuell anstehende Detailprobleme iso-

liert voneinander gelöst, was zu funktionalen Konflikten

führt. Durch das fehlende „Bild“ eines Zielzustandes

werden Einzellösungen entwickelt, die eine Campusi-

dentität nicht ermöglichen und bestehende Synergien

außer acht lassen.

Ziel

Übergeordnetes Ziel der Masterplanung ist die Entw-

ticklung eines identitätsstiftenden Gesamtkonzeptes

für das Schulzentrum, um einen Mehrwert aus dem Po-

tenzial des Standortes zu generieren. Dieses „Bild des

Zielzustandes“ für einen zukunftsfähigen Schulcampus

stellt die konzeptionelle Grundlage für die ganzheitli-

che und abgestimmte Koordinierung der anstehenden

Sanierungsmaßnahmen der Gebäude und der Außen-

bereiche sowie ergänzender Neubauten dar.

Schulübergreifende Lösungsansätze sollen für die Stell-

platz- und Verkehrsorganisation, die Freiraumgestal-

tung und die Versorgung der SchülerInnen gesucht

werden.

Auch die dynamischen Entwicklungen während der

Bauphasen der Einzelmaßnahmen mit Interims- und

Baustelleneinrichtungsflächen müssen gesamtheitlich

durchdacht werden, um Abhängigkeiten aufzuzeigen

und mögliche Blockierungen frühzeitig zu erkennen

und zu steuern.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Entwicklung eines angestimmten baulich- frei-

räumlichen Gesamtkonzeptes für den Endzustand

nach Abschluss aller Einzelmaßnahmen im Schul-

zentrum (Masterplan).

2. Zusammenführung der aktuellen Freiraum- und

Hochbauplanungen in einem Gesamtplan, um Kon-

flikte erkennen und lösen zu können

3. Ermittlung, Koordination und Abstimmung der ver-

schiedenen geplanten Maßnahmen zwischen Stadt

und Landkreis sowie den unterschiedlichen Förder-

stellen und PlanerInnen

4. Darstellung von Abhängigkeiten und Flächen-

rochaden im zeitlichen Ablauf der Bautätigkeit in

den kommenden ca. 10 Jahren hinsichtlich Inte-

rimslösungen, Baustelleneinrichtungsflächen und

Verkehrsorganisation
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Städtebauliches Konzept Gewerbeband

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Im Norden des Untersuchungsgebietes entlang der

Bahnanlagen befindet sich eine Ansiedlung mehrerer

Gewerbebetriebe. Innerhalb der Bestandsaufnahme

und Analyse zeigt sich eine zunehme Unternutzung des

Gewerbegebietes sowie eine schwierige Erschließungs-

situation, so dass langfristig eine Neuordnung und Zu-

führung zu neuen Nutzungen eine Entwicklungsoption

darstellt. Durch die Elektrifizierung der Bahnstrecke

und die damit verbundene Erhöhung der Zugdurchfahr-

ten ist mit einer Zunahme von Lärmemmissionen zu

rechnen.

Ziel

Langfristig kann das Gewerbe verlagert und das beste-

hende Wohngebiet entlang der Hirschberger Straße

und Am Sterngrund ergänzt werden. Ebenso stellen

das Schaffen eines Sammelparkplatzes und wohnungs-

naher Freiräume und Freisportanlagen potenzielle

Handlungsansätze dar. Zudem ist ein Schallschutz zu

den angrenzenden Bahnanlagen vorzusehen, insbeson-

dere im Fall der Ergänzung und Nachverdichtung durch

Wohnbebauung. Dies könnte durch eine Schallschutz-

wand und /oder durch einen Puffer aus weniger schutz-

würdigen Nutzungen erreicht werden.

Durch eine städtebauliche Konzeptstudie ist zu ermit-

teln, inwieweit eine Auflösung des Gewerbegebietes

durchführbar und sinnvoll ist und wie der Bereich an-

schließend weiterentwickelt werden kann. Hier sind

Möglichkeiten der Flächenentsiegelung und Nachver-

dichtung zu überprüfen.

Die Ergebnisse dieser Rahmenplanung müssen ggf. in

eine Bauleitplanung überführt werden, um die Sanie-

rungsziele langfristig zu sichern.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Beauftragung eines vertiefenden, städtebaulichen

Konzeptes zu den verschiedenen Entwicklungs-

möglichkeiten des Gewerbebandes.

2. Kontaktaufnahme seitens der Stadt Marktredwitz

mit den derzeitigen EigentümerInnen.

3. Möglicher Erwerb der entsprechenden Grundstü-

cke durch die Stadt Marktredwitz / stewog / abg.

4. Rückbau der bestehenden Gewerbehallen.

5. Nachverdichtung mit Wohnbebauung entlang der

Straßen Am Sterngrund und Hirschberger Straße.

6. Prüfung eines Sammelstellplatzes für die Anwoh-

nerInnen.

7. Schaffen von öffentlich nutzbaren Freiräumen und

Freisportanlagen.



101

2



Vorbereitende Untersuchungen | Großraum Schulzentrum Marktredwitz Projekte und Vertiefungsbereiche

102

Entwicklung der Bau- und Freiraum-
struktur

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Nördlich und südlich des Kreuzungsbereichs an Marien-

straße und Goethestraße befinden sich mehrere Ge-

bäude mit starkem Sanierungsbedarf, die von der Ei-

gentümerin, der abg, zum Rückbau vorgesehen sind.

Ebenfalls im Eigentum der abg befindlich, besteht ein

Wohnblock an der Marienstraße und Breslauer Straße,

in dem perspektivisch die Wohnungen zusammenge-

legt und mit Balkonen zum Innenhof ausgestattet wer-

den sollen. Der dritte Teilbereich ist nordöstlich des

Kreisverkehrs am Egerlandplatz und beinhaltet eine pri-

vatwirtschaftliche Halle eines Eventmanagementunter-

nehmens sowie das Schützenhaus. Der vierte Bereich

umfasst das derzeitige Schlachthofareal.

Aufbauend den teilräumlichen Konzepten für die Lu-

penbereiche 3, 4, 5 und 6 sind vertiefende Studien zur

Weiterentwicklung der Teilbereiche erforderlich.

Ziel

Mittels konkurrierender Verfahren (Wettbewerb/

Mehrfachbeauftragung) sollen verschiedene Varianten

hinsichtlich der städtebaulichen, architektonischen,

freiräumlichen und verkehrlichen Entwicklung der Teil-

bereiche aufgezeigt werden. Dabei soll der Bestand

auf Möglichkeiten der Grundrissanpassung und die ver-

trägliche Integration qualitätsvoller Neubauten in die

bestehende, städtebauliche Struktur geprüft werden.

Im Vordergrund steht dabei der Ausbau des Angebotes

an attraktiven Wohnungen mit zeitgemäßen Standards,

um gemischte soziale Strukturen im Quartier zu stär-

ken.

Das Parken für die BewohnerInnen soll in diesem Zu-

sammenhang neu organisiert werden. Zudem wird die

Anpassung der Freiraumstruktur mit dem Schwerpunkt

auf minimierter Flächenversiegelung und Klimaanpas-

sung angestrebt.

Ziel ist die Auswahl einer Vorzugsvariante, welche die

städtebaulichen, architektonischen und freiräumlichen

Rahmenbedingung für die Entwicklung der Teilberei-

che definiert und der hochbaulichen und freiräumli-

chen Objektplanung zugrunde gelegt werden kann.

Der Umgang mit dem baulichen Bestand und die Frage

nach einer verträglichen Neustrukturierung ist insbe-

sondere für den Bereich nördlich und südlich der Goe-

thestraße (Lupenbereich 4) in Szenarien zu entwickeln.

Die Ergebnisse dieser Rahmenplanung müssen ggf. in

eine Bauleitplanung überführt werden, um die Sanie-

rungsziele langfristig zu sichern.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Formulierung von Aufgabenstellungen auf Basis

der teilräumlichen Konzepte der VU für die einzel-

nen Teilbereiche unter Einbindung der Eigentüme-

rInnen

2. Durchführung vergleichender Verfahren zur Dis-

kussion unterschiedlicher Varianten, die sowohl Sa-

nierung als auch Rückbau mit anschließendem

Neubau beinhalten

3. Auswahl je einer Vorzugsvariante als Grundlage der

weiteren Objektplanung

4. Umstrukturierung bei Erhalt und Weiterentwick-

lung der Qualitäten und Beseitigung der Misstände
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Aufwertung der Spielplätze

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Im Untersuchungsgebiet befinden sich zwei öffentliche

Spielplätze, einer im Norden an der Hirschberger Stra-

ße und einer im Süden am Egerlandplatz. Beide Spiel-

plätze sind mit Kinderspielgeräten ausgestattet, jedoch

sind die Flächen überwiegend unqualifiziert. Die Geräte

sind konzeptlos in der Fläche angeordnet, Angebote

für ältere Kinder, Senioren und Behinderte sind nicht

vorhanden. Es fehlt ein Gesamtkonzept, welches die

Spielplätze zu einem Anziehungspunkt im Gebiet quali-

fizieren kann.

Ziel

Durch eine Aufwertung der Spielplätze können die vor-

handenen Grünräume gestärkt werden und verschiede-

nen Gruppen einen Ort zum Aufhalten, Treffen, Spielen

sowie für generationenübergreifenden und integrati-

ven Austausch bieten.

Im Sinne eines phantasievollen Gesamtkonzeptes kön-

nen die Spielplätze zum Treffpunkt und Erlebnisort für

alle Altersgruppen qualifiziert und mit weiteren Spiel-

und Sportgeräten ausgestattet werden. Zudem besteht

das Potenzial, vorhandene Versiegelungen zurückzu-

bauen, ökologisch verträglichere Materialien zu nutzen

sowie die bestehenden Bäume und Sträucher in eine

klimaangepasste Grünraumgestaltung zu integrieren.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Beauftragung eines freiraumplanerischen Gestal-

tungskonzeptes für die Spielplätze Hirschberger

Straße und am Egerlandplatz.

2. Ausstattung mit Spiel- und Sportgeräten für alle

Altersgruppen (Kinder, Jugendliche, SeniorInnen).

3. Berücksichtigung barrierefreier Angebote.

4. Weitgehende Entsiegelung.

5. Pflanzung von klimaangepassten Bäumen und

Sträuchern.

Spielplatz an der Hirschberger Straße
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Oben rechts: Aktuelle Situation Spielplatz am Egerlandplatz
Unten rechts: Zukunftsvision mit neuen Spielgeräten

Links: Ergebnisse aus dem Malwettbewerb zum Quartiersrundgang
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Aufwertung Straßenraum Goethestraße

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Die Goethestraße verfügt über einen sehr breiten und

größtenteils vollversiegelten Straßenraum. Zudem ist

an vielen Stellen das straßenbegleitende Parken zuge-

lassen, teilweise auch beidseitig. Ausgebaute und mar-

kierte Radwege existieren nicht, ebenfalls sind keine

ausdefinierten Parkbuchten vorhanden. Im Bereich

nahe der Marienstraße besteht ein beidseitiger Baum-

bestand, der durch sein Wurzelwerk Fußweg und Fahr-

bahn teilweise beeinträchtigt. Der geschwungene Ver-

lauf des Straßenkörpers im östlichen Teil passt sich der

natürlichen Topografie an und sorgt für intuitive Ge-

schwindigkeitsreduzierung. Der weitläufige Kreuzungs-

bereich Goethestraße / Marienstraße mit abknickern-

der Vorfahrtsregelung ist unfallstatistisch unauffällig,

es besteht jedoch Bedarf nach Fußgängerquerungs-

möglichkeiten und sicheren Radspuren.

Ziel

Um nachhaltige Fortbewegungsformen zu stärken und

den Herausforderungen des Klimawandels entgegen zu

treten, wird der Straßenraum der Goethestraße aufge-

wertet. Die Aufwertung ermöglicht die Integration von

sicheren Radwegen und das straßenbegleitende Parken

wird auf gesonderte Parkbuchten reduziert. Die Breite

des Straßenraumes von ca. 14,75m - 25,00m erlaubt

eine entsprechend zonierte Ausbildung. Dadurch steigt

die Sicherheit insbesondere für fahrradfahrende Schü-

lerInnen. Der Erhalt des ausgewachsenen Baumbestan-

des und die Integration in das neue Straßenprofil soll

auch in Kombination mit Klimaanpassungsmaßnahmen

geprüft werden. Die nicht direkt an der Straße gelege-

nen Bäume sind zu erhalten.

Straßenraum der Goethestraße
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Mögliche Umsetzungsschritte

1. Erstellung eines Konzeptes zur Straßenraumgestal-

tung und zukünftigen Verkehrsführung unter Ein-

bindung von Freiraum-, Verkehrs- und Radver-

kehrsplanern.

2. Prüfung des Umgangs mit dem Baumbestand und

der Möglichkeiten zur Klimaanpassung

3. Umbau und Neugestaltung der Goethestraße.

Oben: Aktuelle Situation in der Goethestraße
Unten: Mögliche Zukunftsvision mit Markierungen

für den Radverkehr und Parkstreifen



Vorbereitende Untersuchungen | Großraum Schulzentrum Marktredwitz Projekte und Vertiefungsbereiche

108

Fußwegeverbindung Grünerstraße

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Die Grünerstraße ist in Richtung zur Goethestraße eine

Sackgasse. Dies ist durch die topografischen Höhenun-

terschiede begründet. Es existiert eine Treppe für Fuß-

gängerInnen, welche jedoch aufgrund des maroden

baulichen Zustandes gesperrt ist. Zudem besteht eine

recht steile Rampe als barrierefreie Verbindung.

Ziel

Durch die Ertüchtigung und anschließende Öffnung

der Treppe steht wieder eine sichere, barrierefreie Fuß-

wegeverbindung für AnwohnerInnen und SchülerInnen

aus Richtung Egerstraße zur Verfügung.

Die bestehende Treppe kann durch einen zweckmäßi-

gen aber ästhetisch ansprechenden Ersatzbau ausge-

tauscht und mit einer barrierefreien Rampe ergänzt

werden. Die Sicherheit der Anlage soll auch bei winter-

lichen Witterunsgbedingungen gewährleistet sein.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Objektplanung Freianlage.

2. Rückbau der bestehenden Treppe.

3. Bau einer zweckmäßigen und ästhetisch anspre-

chenden Treppen- und Rampenanlage für den bar-

rierefreien Anschluss der Egerstraße über die Grü-

nerstraße an die Goethestraße.

Gesperrte Fußgängertreppe Grünerstraße und Goethestraße
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Aufwertung Schulstraße/Jahnstraße

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Zentral im Untersuchungsgebiet befinden sich die

Schul- und die Jahnstraße. Auf beiden Seiten der

Schulstraße liegen die verschiedenen Schulen. Durch

ihre Größe und Lage prägt und zerteilt die Schulstraße

das Schulzentrum. Funktional beinhaltet sie auch die

zentrale Bushaltestelle für den Schülerverkehr.

Die Jahnstraße stellt den südlichen Zugang zum Schul-

zentrum aus Richtung Berg- und Egerstraße dar und ist

der Zugang zu den Freisportanlagen.

Bei beiden Straßen zeigt sich klarer Sanierungsbedarf

bei den Belägen. Die Gestaltung und Zonierung der

Räume entspricht nicht ihrer Funktion als zentrale und

verbindende Wegeachse des Schulzentrums.

Ziel

Durch eine Aufwertung der Schul- und Jahnstraße kön-

nen die fußläufige Erreichbarkeit des Schulzentrums

verbessert und durch eine einheitliche und angepasste

Gestaltung die einzelnen Schulen miteinander verbun-

den werden. Hierbei soll auf eine klimafreundliche Um-

gestaltung mit weniger Flächenversiegelung und mehr

Grünstrukturen geachtet werden.

Eine zweckmäße und ästhetisch ansprechende Gestal-

tung hebt die heutige trennende Wirkung der Straßen-

räume auf und qualifiziert sie zum Campuszentrum.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Objektplanung Straßen und Freiraum unter Be-

rücksichtigung der Ergebnisse der Masterplanung

Schulzentrum.

2. Umbau der beiden Straßen mit neuem Straßenpro-

fil als Campuszentrum mit Integration der Bushal-

testelle und weiterer notwendiger Funktionen.

Bilck in die Schulstraße
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Kreuzungsbereich Marien-/Barbarastr.

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Der Kreuzungsbereich der Marienstraße und Barbara-

straße ist weitgehend versiegelt und beinhaltet eine

kleine Verkehrsinsel, die sich kaum von der Fahrbahn

abhebt. Es existieren keine markierten Fußgängerüber-

wege und Radwege. In unmittelbarer Umgebung des

Kreuzungsbereiches befinden sich eine Gastronomie

sowie auf der Seite der Barbarastraße das Kinder- und

Familienzentrum Herz-Jesu, die Pfarrei Herz Jesu und

der Friedhof.

Ziel

Die Neuordnung und Gestaltung der Freifläche ermög-

licht die Stärkung des Rad- sowie des Fußgängerver-

kehrs, was den BesucherInnen der umliegenden Nut-

zungen zugutekommt, die häufig vulnerablen Gruppen

angehören. Ebenso kann die Verkehrsinsel qualifiziert

und deutlicher hervorgehoben werden.

Der breite Straßenraum erlaubt das Markieren von

Radwegen und das Schaffen von sicheren Querungen,

die hier aufgrund des Kinder- und Familienzentrums,

der Pfarrei und des Friedhofes benötigt werden. Zudem

sind auch hinsichtlich der unklaren Abbiegesituation für

Autofahrer verkehrsorganisatorische Maßnahmen er-

forderlich. Eine deutlichere Zonierung mit Belagswech-

seln kann Orientierung schaffen. Eine Ergänzung von

Straßenbegleitgrün in der Marienstraße stellt eine Op-

tion zur Klimaanpassung dar.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Objektplanung Straßen und Freiraum unter Be-

rücksichtigung und Einbindung von Verkehrs- und

RadverkehrsplanerInnen.

2. Umbau des Kreuzungsbereiches

Kreuzungsbereich Marienstraße und Barbarastraße
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Treppenanlagen Berg- und Egerstraße

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Im Süden des Untersuchungsgebiets bestehen als Fuß-

wegeverbindung zwischen der Jahnstraße, Bergstraße

und Egerstraße umfangreiche Treppenanlagen. Insbe-

sondere für SchülerInnen aber auch für die Anwohne-

rInnen stellen diese eine wichtige fußläufige Wegever-

bindung zwischen Quartier und Innenstadt dar. Die

derzeitige Treppenanlage ist begehbar, weist aber eini-

gen Sanierungsbedarf auf.

Ziel

Durch eine Sanierung bzw. eine Neuanlage der Trep-

penanlagen soll auch langfristig eine gute fußfläufige

und barrierefreie Überwindung des Höhensprungs zwi-

schen Jahnstraße und Egerstraße ermöglicht werden.

Hierbei ist eine zweckmäßige, ästhetisch ansprechende

und barrierefreie Gestaltung anzustreben, die Sicher-

heit auch bei winterlichen Witterungsverhältnissen zu

gewährleisten. Eine gute Einsehbarkeit und Beleuch-

tung in den Abendstunden wird das Sicherheitsgefühl

ebenfalls verbessern und die Akzeptanz der Wegever-

bindung erhöhen.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Objektplanung

2. Bau einer zweckmäßigen, barrierefreien und ästhe-

tisch ansprechenden Treppen- und Rampenanlage.

Fußgängertreppen zwischen Jahn- und Bergstraße
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Aufwertung Friedhofsvorplatz

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Der Friedhof im Nordosten des Untersuchungsgebie-

tes hat durch seine Größe und Begrünung den Charak-

ter einer Parkanlage und wird von den BewohnerInnen

als wohnungsnaher Freiraum zum Erholen und Spazie-

ren genutzt. Während die Friedhofsmauer auf Seite der

Barbarastraße und Annaweg ertüchtigt wurde, besteht

der Eingangsbereich am Friedensplatz hauptsächlich als

vollversiegelte Stellplatzfläche mit wenig Aufenthalts-

qualität. Die anschließenden Grünbereiche und der Kir-

chenvorplatz weisen noch die originale Gestaltung aus

der Bauzeit der Kirche in den 1960er Jahren und damit

entsprechenden Sanierungsbedarf auf.

Ziel

Durch eine teilweise Verlagerung der Stellplätze und

eine ansprechende Neugestaltung des Friedensplatzes

soll eine Willkommenssituation entstehen, die Trauern-

den und BesucherInnen des Friedhofes einen angemes-

senen Treffpunkt bietet.

Da auch zukünftig Stellplätze für den Friedhof benötigt

werden, ist zu prüfen in welchem Umfang diese in Rich-

tung der Straße Am Galgenberg verlagert werden kön-

nen. Der Friedensplatz kann dann eine attraktive Neu-

gestaltung entsprechend seiner Funktion mit Aufent-

halts- und Sitzmöglichkeiten für Senioren, Haltemög-

lichkeit für Angehörige, einem zeitgemäßen Belag und

mit mehr Grün erfahren. Zur Gestaltung einer würdi-

gen Willkommenssituation für Trauernde und Angehöri-

ge soll auch die Grünfläche zwischen Friedensplatz und

Kirche sowie der sanierungsbedürftige Vorbereich der

Kirche in ein Gesamtkonzept für die Freiraumgestal-

tung einbezogen werden.

Friedensplatz | Vorplatz des Friedhofes
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Mögliche Umsetzungsschritte

1. Erstellen eines freiraumplanerischen Gestaltungskonzeptes.

2. Teilweise Verlagerung der Stellplätze in Richtung der Straße

Am Galgenberg.

3. Neugestaltung Friedensplatz.

Oben rechts: Aktueller Blick auf den Parkplatz und Vorplatz des Friedhofs
Unten rechts: Mögliche Zukunftsvision als Platz mit Aufenthaltsqualitäten

Unten links: Abgrenzung möglicher Umgestaltungsbereich im Luftbild
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Interkulturelle Gärten

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Im Wohngebiet nördlich der Breslauer Straße befinden

sich zwischen den Gebäuden weite Grünflächen, die

aber nicht personen-, mieter- oder gebäudebezogen

zugeteilt und zu großen Teilen keiner Nutzung zuge-

führt sind. Ebenso sind kaum Aufenthalts- und Sitz-

möglichkeiten vorhanden. Innerhalb der Befragung der

AnwohnerInnen wurden der Mangel an privatem Frei-

raum und besonders der Bedarf nach nutzbaren Grün-

flächen verdeutlicht.

Ziel

Die vorhandenen Grünflächen im Wohngebiet nördlich

der Breslauer Straße sollen qualifiziert werden, um ei-

nerseits vielfältigen Arten Lebensräume zu bieten und

andererseits verschiedene Nutzungen für die Anwoh-

nerInnen zu ermöglichen und die soziale Interaktion

der dort wohnenden Menschen zu erhöhen.

Durch Gemeinschaftsgärten werden die vorhandenen

Grünflächen zwischen den Wohngebäuden intensiver

genutzt und steigern damit die Lebensqualität im Ge-

biet. Beispielsweise können mehrere Mietparteien ei-

nen Gemeinschaftsgarten eigenverantwortlich bewirt-

schaften. Wichtig ist dabei, dass die Pflege der Anlagen

sichergestellt wird. Dies könnte beispielsweise durch

Gartenpatenschaften zwischen MieterInnen, abg/ste-

wog und einer Gärtnerei geschehen. Eine bessere sozi-

ale Kontrolle könnte zudem durch die Kombination der

Gärten mit Gemeinschaftsflächen Picknick-, Grill- und

Sitzmöglichkeiten erreicht werden. Durch die beglei-

tende Einbindung des Quartiersmanagements (Projekt

13) können kommunikationsprozesse gesteuert und Im-

pulse für positive, soziale Interaktion gesetzt werden.

Dies könnte beispielsweise durch Gartenfeste oder

gärtnerische Anleitung und Unterstützung bei der Pfle-

ge der Gärten geschehen.

Sehr sinnvoll erscheint auch die Integration von Spiel-

flächen für kleinere Kinder, da diese die Nähe zur Woh-

Grünflächen zwischen den Wohngebäuden in der Franzensbader
Straße



nung benötigen. Ein Fahrrad- /Spiel- oder Fitnesspar-

cours mit Sportgeräten könnte die einzelnen Anlagen

miteinander verbinden und größere Kinder und Er-

wachsene zu Bewegung innerhalb der Wohnanlagen

animieren.

Wesentliche Aspekte in Bezug auf den Klimawandel

sind in diesem Projekt außerdem die Erhöhung der Ar-

tenvielfalt und die Verhinderung weiterer Flächenver-

siegelung im Quartier.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Qualifizierung der großzügigen Grünflächen im

Wohnumfeld hinsichtlich vielfältiger Nutzungs-

möglichkeiten und sozialer Interaktion der Bewoh-

nerInnen

2. Erhöhung der Artenvielfalt und Reduzierung der

Flächenversiegelung

3. Grundanlage von Gärten mit Mindestausstattung

(Bepflanzung mit Gemüse, Kräutern, Blumen für 1

Saison und Gartenwerkzeugen, Wasseranschluss)

4. Einrichtung von Aufenthalts-, Grill- und Picknick-

möglichkeiten sowie Spielbereichen für Kleinkinder

5. Organisation von Gartenpatenschaften (z.B. mit

benachbarter Gärnerei),

6. Betreuung durch Quartiersmanagement (Projekt

13)
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Oben: Grünfläche im Innenbereich des Wohnkarree
Marienstraße/Luisenstraße

Unten: Mögliche Zukunftsvision mit gemeinsamen Gärten
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Quartiersmanagement

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Das Untersuchungsgebiet liegt mit einem Anteil von

Menschen mit anderen Staatsbürgerschaften von rund

21% deutlich über dem der Gesamtstadt mit rund 11%.

Insbesondere die Wohnbebauung im Eigentum der abg

und der STEWOG zwischen Marienstraße und Ludwig-

Thoma-Straße sowie nördlich der Breslauer Straße

weist Anteile von 20% bis über 40% auf. Dies liegt auch

in dem günstigen Wohnraum der beiden großen Woh-

nungsträger begründet, wodurch insgesamt viele Emp-

fängerInnen von Sozialleistungen in dem Quartier le-

ben.

Zusätzlich haben die AnwohnerInnen innerhalb der Be-

fragung als Kritikpunkte vermehrt die fehlende soziale

Sicherheit, eine soziale Segregation und ein fehlendes

Miteinander genannt.

Angebote für Integrationshilfe bestehen in Marktred-

witz bereits, jedoch nicht in der Nähe des Quartiers.

Ziel

Mithilfe eines Quartiersmanagements und langfristig

einem soziokulturellen Zentrum soll eine dauerhafte,

feste Kontaktstelle im Quartier entstehen, die als An-

sprechperson für die BewohnerInnen dient, sich der Ju-

gendarbeit und Integrationshilfe widmet und allgemein

die Verbesserung des sozialen Zusammenhaltes unter-

stützt. Das Quartiersmanagement ist eine langfristige

Aufgabe. Kontinuität kommt hier sowohl den Mietern

als auch den Vermietern zugute und kann das Image

des Stadtteiles aufwerten und ein positives Miteinander

fördern.

Zunächst wird eine Personalstelle für interkulturelle

und aufsuchende Sozialarbeit im Quartier geschaffen.

Im Unterschied zu bestehenden Angeboten soll dieses

Quartiersmanagement unabhängig und konfessionell

ungebunden sowie nicht ausschließlich auf Jugendar-

beit ausgerichtet sein. Das Quartiersmanagement

dient als Vermittler zwischen den AnwohnerInnen und

kann Veranstaltungen wie Straßenfeste, Spielplatzfeste

oder Stadtteilfeste organisieren.

Dafür wird zunächst eine feste Anlaufstelle benötigt,

welche für die AnwohnerInnen sichtbar, leicht auffind-

bar und gut zu erreichen ist. Beispielsweise könnte ein

„Quartierscafé“ als zwangloser Treffpunkt gute Akzep-

tanz finden und sich als Ort für Austausch im Quartier

etablieren. Eine Freiraumanbindung wäre hierfür wün-

schenswert. Kurzfristig stellt die Belegung einer Erdge-

schosswohnung eine Option für die Einrichtung eines

Quartiersbüros dar. Langfristig wäre ein neues, multi-

funktionales Gebäude mit Küche, Versammlungsraum,

Sanitäranlage und Außenbereich anzustreben, in dem

das Quartiersbüro seinen festen Platz findet und das

auch für Feiern und Treffen genutzt werden kann.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Schaffen einer Personalstelle für interkulturelle

und aufsuchende Sozialarbeit.

2. Kurzfristig Quartiersmanagement in einer leerste-

henden Erdgeschosswohnung oder einem Laden-

geschäft im Wohngebiet.

3. Langfristig Bau eines multifunktionalen Gebäudes

als soziokulturelles Zentrum mit entsprechender

Ausstattung für Feiern und weitere Veranstaltun-

gen.
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Kommunales Förderprogramm

Priorität

Das Projekt stützt folgende Leitlinien:

#Nachhaltig mobil sein.

#Gemeinsam lernen.

#Klimawandel mitdenken.

#Digitalisierung beschleunigen.

#Zentral wohnen.

#Grünräume nutzen.

#Vielfalt wertschätzen.

#Stadtstruktur entwickeln.

Situation

Im Untersuchungsgebiet befinden sich zwischen Mari-

enstraße und Ludwig-Thoma-Straße, in der Grünerstra-

ße sowie im westlichen Bereich des Gebietes von

Zweigstraße bis Karlstraße viele Wohngebäude in priva-

tem Eigentum mit Sanierungsbedarf.

Ziel

Durch kommunale Förderung für PrivateigentümerIn-

nen können diese bei der Aufwertung des äußeren Er-

scheinungsbildes sowie bei der Anpassung von Wohn-

raum an zeitgemäße Bedürfnisse finanziell unterstützt

werden. Dadurch soll den EigentümerInnen die Auf-

wertung und Anpassung ihres Gebäudebestandes er-

leichtert und gleichzeitig privates Kapital in des Gebiet

gelenkt bzw. hier gebunden werden.

Der Wohnraum und somit auch das Quartier bleibt auf

diese Weise attraktiv und zukunftsfähig.

Mögliche Umsetzungsschritte

1. Die Stadt Marktredwitz schafft kommunale Förder-

möglichkeiten zur Unterstützung von Privateigen-

tümerInnen.

2. Durch Aufnahme in das Fördergebiet wird den pri-

vaten EigentümerInnen der Zugriff auf die entspre-

chenden Programme ermöglicht.

Wohngebäude im Privatbesitz in der Karlstraße
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Nr. Projekt/Maßnahmen Fläche Kosten Priorität Zeithorizont Mögliche Finanzierung

1 Verkehrsorganisation 5.500.000 € hoch
Gesamtstädtisches Verkehrskonzept Aufgabe Gesamtstadt kurzfristig
Konzept zur Parkraumbewirtschaftung Aufgabe Gesamtstadt kurzfristig
Umsetzung Parkraumbewirtschaftung Aufgabe Gesamtstadt

Parkhaus Schulzentrum 5.000.000 € kurzfristig
• Städtebauförderung

• Landkreis Wunsiedel i. F.

Organisation Holen/Bringen Schulen 480.000 € kurzfristig
Verlagerung Haltestelle Realschule zum JUZ 20.000 € kurzfristig
Neuordnung und -gestaltung Straßenräume und
Kreuzungsbereiche

Siehe Projekte 7-9

2 Radverkehr 350.000 € hoch durch:
Gesamtstädtisches Radverkehrskonzept In Bearbeitung 50.000 € kurzfristig • Sonderprogramm

Stadt+Land
• Sachgebiet 31 Regierung

Oberfranken, RZStra

Ausweisung von Radspuren und Kreuzungspunkten für sichere
Erreichbarkeit Schulzentrum im Einzugsgebiet kurzfristig

Umsetzung im Zuge Neugestaltung Straßen und Kreuzungen Siehe Projekte 7-9
Bereitstellung Radinfrastrukturen 300.000 € mittelfristig

3 Masterplan Schulcampus 105.000 m² 60.000 € hoch kurzfristig durch:

Masterplanung unter Beteiligung aller Akteure und PlanerInnen
der einzelnen Schulstandorte mit dem Ziel einer koordinierten
Entwicklung des Gesamtcampus aus vier Schulen, drei
Sporthallen, zwei Freisportanlagen, einem Hallenbad, einem
Kindergarten sowie Energiezentrale und den Frei- und
Verkehrsräumen

• Städtebauförderung

• Landkreis Wunsiedel i. F.

4 Städtebauliches Konzept Gewerbeband 51.000 m² 20.000 € niedrig langfristig durch:

Erstellung einer Machbarkeitsstudie um langfristige
Entwicklungsoptionen zu prüfen und zu visualisieren und eine
Konversion der Flächen zum gegebenen Zeitpunkt vorzubereiten

• Städtebauförderung

Kostenkalkulation
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Nr. Projekt/Maßnahmen Fläche Kosten Priorität Zeithorizont Mögliche Finanzierung

5 Entwicklung der Bau- und Freiraumstruktur 33.100 m² 180.000 € hoch durch:

Variantenprüfung zur künftigen baulich-räumlichen Entwicklung
von vier stadtbildprägenden Teilbereichen in vergleichenden
Verfahren (Mehrfachbeauftragung) *

• Städtebauförderung

• STEWOG

• abg
Block Marienstraße/Breslauer Straße 11.500 m² 60.000 € kurzfristig

Wohnkarree nördl. und südl. der Goethestraße Kreuzung
Marienstraße

13.000 m² 60.000 € kurzfristig

Areal um das Schützenhaus 5.000 m² 30.000 € mittelfristig

Schlachthof 3.600 m² 30.000 € langfristig
* Angesetzt sind die Kosten für ein vergleichendes Verfahren je Lupenbereich; Kosten für die konkrete Umsetzung von Maßnahmen innerhalb der Lupenbereiche sind erst im Rahmen der Variantenprüfung zu
ermitteln (z.B. Rückbaumaßnahmen, Quartiersgaragen, Freianlagen, etc.)

6 Aufwertung der Spielplätze 4.600 m² 600.000 € hoch kurzfristig durch:

Konzeptionelle Planung und Neugestaltung der bestehenden
Spielplätze zu attraktiven Treffpunkten mit hoher
Aufenthaltsqualität und Angeboten für alle Altersgruppen und
Lebenssituationen

• Städtebauförderung
• Förderprogramme

Klimaschutz

Spielplatz Egerlandplatz 2.800 m²

• Konzept 60.000 €

• Umsetzung 300.000 €

Spielplatz Hirschberger Straße 1.800 m²

• Konzept 40.000 €

• Umsetzung 200.000 €

7 Aufwertung Straßenraum Goethestraße 10.000 m² 2.500.000 € hoch durch:
Konzeptionelle Planung unter Einbindung Radverkehrsplaner /
Verkehrsplaner 400.000 € kurzfristig

• Städtebauförderung
• Sachgebiet 31 Regierung

Oberfranken, RZStra
• Radoffensive Klimaland

Bayern
• Nationale

Klimaschutzinitiative

Neugestaltung und Zonierung der Oberflächen inkl. Beleuchtung,
Stadtmöbel und Straßenbegleitgrün

2.100.000 € mittelfristig
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Nr. Projekt/Maßnahmen Fläche Kosten Priorität Zeithorizont Mögliche Finanzierung

7a Sanierung Fußwegeverbindung Grünerstraße/Goethestraße 350 m² 200.000 € hoch kurzfristig durch:
Planung und Neuanlage der Treppen-/ Rampenanlage zur
barrierefreien Überwindung des Höhensprungs zwischen
Grünerstraße und Goethestraße für Fußgänger

• siehe Projekt 7

• Planung 40.000 € kurzfristig
• Umsetzung 160.000 € kurzfristig

8 Aufwertung Schulstraße und Jahnstraße zum Campuszentrum 8.000 m² 2.000.000 € hoch mittelfristig durch:
Freiraumkonzept in Weiterführung der Ergebnisse des
Masterplanes Schulcampus 300.000 € mittelfristig • Städtebauförderung

• Sachgebiet 31 Regierung
Oberfranken, RZStra

• Landkreis Wunsiedel i. F.
• Radoffensive Klimaland

Bayern

Neugestaltung und Zonierung der Oberflächen inkl. Beleuchtung,
Stadtmöbel, Grün, Bushaltestelle und öfftl. Spielstationen 1.700.000 € langfristig

9
Aufwertung und Neuordnung Kreuzungsbereich Marienstraße/
Barbarastraße

2.300 m² 550.000 € mittel langfristig durch:

Konzeptionelle Planung unter Einbindung Radverkehrsplaner /
Verkehrsplaner 50.000 € mittelfristig • Städtebauförderung

• Sachgebiet 31 Regierung
Oberfranken, RZStraNeugestaltung und Zonierung der Oberflächen inkl. Beleuchtung,

Stadtmöbel und Straßenbegleitgrün 500.000 € langfristig

10 Sanierung/Neuanlage der Treppenanlage Egerstraße 500.000 € niedrig langfristig durch:

Sanierung bzw. Neuanlage der Treppen-/ Rampenanlage zur
Überwindung des Höhensprungs zwischen Jahnstraße und
Egerstraße als wichtige Fußgängeranbindung zwischen
Schulzentrum und Innenstadt

• Städtebauförderung

• Planung 80.000 €
• Umsetzung 420.000€

11 Aufwertung Friedhofsvorplatz 4.200 m² 900.000 € mittel langfristig durch:

Freiraumkonzept für den Vorplatz 70.000 € kurzfristig • Städtebauförderung
Planung des Vorplatzes unter Einbindung der Freiflächen um die
Kirche zur Gestaltung einer repräsentativen Willkommenssituati-
on mit Aufenthaltsqualität

80.000 € mittelfristig

Neugestaltung und Zonierung Vorplatz inkl. Beleuchtung, Stadt-
möbel und Grün 750.000 € mittelfristig
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Nr. Projekt/Maßnahmen Fläche Finanzen Priorität Zeithorizont Mögliche Finanzierung

12 Interkulturelle Gärten 3.800 m² 500.000 € mittel mittelfristig durch:

Planung und Herstellung von 15 Treffpunkten in den
Wohngebieten mit je ca. 6 Nutzgärten, gemeinschaftlicher
Aufenthaltsmöglichkeit, Grillplatz, Kleinkindspielplatz,
Fitnessstation etc. (Größe ca. 15*225m²)

• Zukunftswerkstatt Kommune
• Städtebauförderung
• Förderprogramme

Klimaschutz
• Förderprogramme

Integration
• Planung mit Beteiligung 20.000 €

• Grundanlage Garten (Hecke, Mutterboden, Erstbesatz) 75.000 €
(5.000 € p. Stk.)

• Spielstation 75.000 €
(5.000 € p. Stk.)

• Grillplatz 75.000 €
(5.000 € p. Stk.)

• Unterhaltung: Gartenpatenschaften mit Gärtnereien,
Einbindung von Langzeitarbeitslosen, Ehrenamt

255.000 €
für 10 Jahre

• Begleitung durch Quartiersmanagement siehe Nr. 13

13 Quartiersmanagement 450.000 € hoch kurzfristig durch:

Personalstelle für interkulturelle, aufsuchende Sozialarbeit als
ständiger Ansprechpartner und Kümmerer im Quartier

300.000 €
für 5 Jahre

• Städtebauförderung
• abg
• STEWOG
• Förderprogramme

Integration

Herrichten eines Leerstandes zum "Quartierscafé" 75.000 €

Betrieb des "Quartierscafés" 75.000 €
für 5 Jahre

(langfristig: Neubau soziokulturelles Zentrum im Quartier) (2.000.000 €)
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Nr. Projekt/Maßnahmen Fläche Finanzen Priorität Zeithorizont Mögliche Finanzierung

14 Kommunales Förderprogramm 2.100.000 € hoch kurzfristig durch:

Schaffung von finanziellen Anreizen für Privateigentümer zur Sa-
nierung / Anpassung ihrer Immobilien an zeitgemäße Wohnbe-
dürfnisse / Lebensverhältnisse durch ein kommunales Förderpro-
gramm

• Städtebauförderung

Beratungsangebote
10.000 €

Pro Jahr für 10
Jahre

Maßnahmenförderung
200.000 €
Pro Jahr für 10

Jahre

SUMME GESAMT 16.410.000 €

Zeithorizont

kurzfristig 1-5 Jahre

mittelfristig 5-10 Jahre

langfristig 10-15 Jahre
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Kreuzungsbereich Goethestraße - Marienstraße.
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Prozess

Die Beteiligung möglichst vieler Akteure und Betroffe-

ner im Gebiet ist ein wichtiges Anliegen im Erstellungs-

prozess der vorbereitenden Untersuchungen. Die Ein-

bindung der Menschen vor Ort liefert die notwendige

Innensicht, ohne die eine maßgeschneiderte Planung

für den individuellen Ort nicht möglich ist. Sie bildet

außerdem die Grundlage für eine erfolgreiche Umset-

zung der erarbeiteten Leitlinien und Projekte vor Ort.

Die BewohnerInnen und in diesem besonderen Fall

auch die zahlreichen NutzerInnen des Gebietes - die

SchülerInnen der fünf Schulen hatten deshalb von Be-

ginn an die Möglichkeit, sich über eine großangelegte

Fragebogenaktion in den Prozess einzubringen. Gebün-

delte Informationen lieferten weiterhin zahlreiche Ge-

spräche mit Verwaltung und Akteuren.

Im September 2021 konnten sich insbesondere die An-

wohnerInnen in Form eines Quartiersrundgang über

die Projektideen informieren und diese bewerten sowie

Ergänzungen anmerken.

Die dadurch gewonnen Erkenntnisse sind in den vorlie-

genden Vorbereitenden Untersuchungen eingegangen.

Schematische Darstellung den Beteiligungsphasen im
Entwicklungsprozess der Vorbereitenden Untersuchungen
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Datum Art der Beteiligung Thema /Ziel TeilnehmerInnen / AkteurInnen (neben Stadt MAK + UmbauStadt)

20.10.2020 Auftakt Allgemeine Information / Datenaustausch UmbauStadt, Stadt MAK

17.11.2020 Akteursgespräch Wohnen Herr Dr. Roßmeyer (abg), Herr Wuttke (STEWOG)

17.11.2020 Akteursgespräch Schulzentrum: Bedürfnisse / Defizite aus Sicht
der SchülerInnen und LehrerInnen

Frau Fröber, Frau Müller, Frau Wölfl, Frau Küspert (Jugendzentrum Lösch-
werk 10), Frau Gimmel (Vorsitzende Stadtsportverband/ Referentin für Ju-
gendpflege), Herr Küfner (Mitarbeiter der Schulleitung Otto-Hahn-Gymna-
sium), Herr Reichel (Sachgebietsleiter Schul- und Kulturverwaltung)
Frau Schelter (Leiterin Ordnungsamt), Herr Schmidt (Schulleiter Staatliche
Fach- und Berufsoberschule und Berufsschule Marktredwitz), Herr Wuttke
(Schulleiter Alexander-von-Humboldt-Mittelschule),

12/2020 Beteiligung der Sach-
gebiete

Verwaltungsinterne Abfrage bekannter Mängel /
Misstände

Alle Sachgebiete

Ab 12/2020 Öffentlichkeits-
beteiligung

Abfrage von Potenzialen und Misständen aus
Sicht der BewohnerInnen und SchülerInnen/Leh-
renden

Fragebögen an alle Haushalte und Schulen, Ankündigung per Presse

23.02.2021 Akteursgespräch Soziales und Kirche Frau Wuttke-Gilch (Vorsitzende AWO Kreisverband Wunsiedel i.F.), Herr
Walied Youssef (Integrationsbeauftragter Stadt MAK), Herr Pfarrer Schmidt
(evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Marktredwitz), Herr Pfarrer Trie-
benbacher (katholische Pfarrgemeinde Herz Jesu)

24.02.2021 Akteursgespräch Bauliche Entwicklung Schulzentrum Herr Prell (Landratsamt Wunsiedel i.F.)

04.03.2021 Akteursgespräch Freiräumliche Entwicklung Schulzentrum Frau Schlichtiger (Landschaftsarchitektin Freianlagen Realschule)

30.03.2021 Akteursgespräch Radverkehr und Barrierefreiheit Herr Frohmader, Herr Kirsch (Stadt Marktredwitz SG Tiefbau, Radverkehr)



Datum Art der Beteiligung Thema /Ziel TeilnehmerInnen / AkteurInnen (neben Stadt MAK + UmbauStadt)

11.05.2021 1. Lenkungsgruppe Vorstellung und Ergänzung Ergebnisse Bestands-
aufnahme und Analyse

Herr Brandt (Schulleiter Fichtelgebirgsrealschule), Frau Fröber, Frau Wölfl
(Jugendzentrum Löschwerk 10), Herr Geißel (2. Bürgermeister), Frau Gim-
mel (Vorsitzende Stadtsportverband/ Referentin für Jugendpflege), Herr
Küfner (Mitarbeiter der Schulleitung Otto-Hahn-Gymnasium), Herr Macht
(Referent für Schulen, Kindertagesstätten und Kinderbetreuung),
Frau Meyer-Hofmann (Stellvertretende Schulleiterin Alexander-von-Hum-
boldt-Mittelschule), Herr Reger (Landratsamt Wunsiedel i. F.), Herr Dr. Roß-
mayer (abg), Frau Schelter (Leiterin Ordnungsamt), Herr Schmidt (Schullei-
ter Staatliche Fach- und Berufsoberschule und Berufsschule Marktredwitz),
Frau Wuttke-Gilch (Referentin für Sozial- und Gesundheitswesen und Inte-
gration), Herr Wuttke (STEWOG)

07.06.2021 2. Lenkungsgruppe Vorstellung und Diskurs Leitbild, Leitlinien sowie
Rahmenplanentwurf

Herr Geißel (2. Bürgermeister), Frau Gimmel (Vorsitzende Stadtsportver-
band/ Referentin für Jugendpflege), Herr Prell (Landratsamt Wunsiedel i.
F.), Herr Reger (Landratsamt Wunsiedel i. F.), Herr Dr. Roßmayer (abg), Frau
Schelter (Leiterin Ordnungsamt), Herr Schmidt (Schulleiter Staatliche Fach-
und Berufsoberschule und Berufsschule Marktredwitz), Frau Wuttke-Gilch
(Referentin für Sozial- und Gesundheitswesen und Integration)

15.06.2021 Akteursgespräch Vorgaben und Empfehlungen Regierung Ober-
franken

Herr Wunderlich (Regierung Oberfranken), Frau Dr. Sgobba (Regierung
Oberfranken)

21.06.2021 Akteursgespräch Entwicklung Schulcampus Herr Berek (Landrat Wunsiedel i.F.), Herr Weigel (Oberbürgermeister)

23.06.2021 LupenLenkungsGruppe Wohnen Herr Dr. Roßmayer (abg), Herr Seebauer (STEWOG), Herr Wuttke (STE-
WOG)

23.06.2021 LupenLenkungsgruppe Schulcampus Herr Brandt (Schulleiter Fichtelgebirgsrealschule), Herr Küfner (Mitarbeiter
der Schulleitung Otto-Hahn-Gymnasium), Herr Macht (Referent für Schu-
len, Kindertagesstätten und Kinderbetreuung), Herr Prell (Landratsamt
Wunsiedel i. F.), Herr Reger (Landratsamt Wunsiedel i. F.), Herr Schmidt
(Schulleiter Staatliche Fach- und Berufsoberschule und Berufsschule Markt-
redwitz), Herr Wuttke (Schulleiter Alexander-von-Humboldt-Mittelschule)
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Datum Art der Beteiligung Thema /Ziel TeilnehmerInnen / AkteurInnen (neben Stadt MAK + UmbauStadt)

23.06.2021 LupenLenkungsGruppe Mobilität Herr Frohmader, Herr Kirsch (Stadt Marktredwitz SG Tiefbau, Radverkehr),
Frau Schelter (Leiterin Ordnungsamt)

29.06.2021 Stadtrat Vorstellung aktueller Stand

19.07.2021 3. Lenkungsgruppe Rahmenplan, Projektideen und Vorbereitung
zweite Öffentlichkeitsbeteiligung

Herr Geißel (2. Bürgermeister), Herr Küfner (Mitarbeiter der Schulleitung
Otto-Hahn-Gymnasium), Herr Macht (Referent für Schulen, Kindertages-
stätten und Kinderbetreuung), Herr Prell (Landratsamt Wunsiedel i. F.), Herr
Reger (Landratsamt Wunsiedel i. F.), Herr Dr. Roßmayer (abg), Frau Schelter
(Leiterin Ordnungsamt), Herr Wuttke (STEWOG)

18.09.2021 Quartiersrundgang Einbeziehen der BewohnerInnen und Bewertung
der Projekte

07.10.2021 Akteursgespräch Entwicklung Bestandsgebäude Geschäftsführung abg

16.11.2021 Akteursgespräch Stand der aktuellen Planungen im Schulzentrum Herr Dittrich (djb-Architekten GmbH), Herr Fischer (planungsbüro FI-
SCHER GmbH), Frau Schlichtiger (Landschaftsarchitektin)

24.01.2022 Akteursgespräch Entwicklung Schulzentrum Herr Berek (Landrat Wunsiedel i.F.), Herr Weigel (Oberbürgermeister)

23.02.2022 Akteursgespräch Abgrenzung Sanierungsgebiet/Stadtumbaugebiet Frau Dr. Sgobba (Regierung Oberfranken)

04.04.2022 4. Lenkungsgruppe Finalisierung Projektideen, mögliche Finanzie-
rung, zukünftiges Sanierungsgebiet

Herr Brandt (Schulleiter Fichtelgebirgsrealschule), Herr Geißel (2. Bürger-
meister), Herr Macht (Referent für Schulen, Kindertagesstätten und Kinder-
betreuung), Herr Prell (Landratsamt Wunsiedel i. F.), Herr Dr. Roßmayer
(abg), Frau Schelter (Leiterin Ordnungsamt), Herr Schlöger (Referentin für
Sozial- und Gesundheitswesen und Integration), Herr Seebauer (STEWOG),
Herr Wuttke (Schulleiter Alexander-von-Humboldt-Mittelschule)
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Mehrsprachige Bewerbung der
Fragebögen für AnwohnerInnen.

Beteiligung

Da die Beteiligung der betroffenen BürgerInnen von

hohem Stellenwert für die Vorbereitenden Untersu-

chungen ist, wurden neben den dargestellten Ge-

sprächsrunden eine umfassende Fragebogenaktion so-

wie ein Quartierssparziergang durchgeführt.

Die Fragebogenaktion fand zwischen Dezember 2020

und August 2021 statt und die ermittelten Ergebnisse

flossen in die Bestandsaufnahme und Analyse ein. Es

gab drei verschiedene Fragebögen - für die Angehöri-

gen des Schulzentrums, für die BewohnerInnen des Un-

tersuchungsgebiets sowie für weitere BesucherInnen

des Gebiets. Die geäußerten Ansichten der Befragten

finden sich maßgeblich im Leitbild dieser Vorbereiten-

den Untersuchungen wieder. Eine detaillierte Aufsch-

lüsselung der TeilnehmerInnen sowie der Ergebnisse

befinden sich im entsprechenden Kapitel der Bestands-

aufnahme.

Das zweite Standbein der Bürgerbeteiligung ist der

Quartiersrundgang im September 2021. Auf dem Spiel-

platz am Egerlandplatz konnten die AnwohnerInnen

sich über den aktuellen Stand der Projektideen infor-

mieren und innerhalb des anschließenden Rundgangs

wurden die vorläufigen Projektstandorte und Vertie-

fungsbereiche besichtigt und die Ideen diskutiert. Die

TeilnehmerInnen konnten zudem auf ausgeteilten

Handouts weitere Informationen dazu erhalten sowie

eine Priorisierung angeben und Anmerkungen ergän-

zen.
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Links: Bewerbung des Quartiersrundgangs
Rechts oben: Die TeilnehmerInnen des
Quartiersrundgang im Wohnkarree Marienstraße.
Rechts unten: An dem Plan des
Untersuchungsgebiets konnten die
TeilnehmerInnen Anmerkungen aufschreiben.

Beteiligung der
Träger öffentli-
cher Belange
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TöB-Beteiligung

Gemäß § 139 BauGB sind die Träger öffentlicher Belan-

ge analog der Vorschriften nach § 4 BauGB im Rahmen

ihrer Aufgaben in die Vorbereitung und Durchführung

von städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen einzubin-

den. Dementsprechend erfolgte die Beteiligung der

TÖB im April 2022 parallel zur dritten Öffentlichkeits-

beteiligung.

In der folgenden Tabelle sind die Stellungnahmen und

Anmerkungen der Träger öffentlicher Belange in Kurz-

form sowie die Art und der Umfang der Berücksichti-

gung für die Vorbereitenden Untersuchungen aufgelis-

tet.



Absender Datum Inhalt Art und Umfang der
Berücksichtigung

Regierung von Oberfranken | Ludwigstraße 20 | 95444 Bayreuth

SG 34 - Städtebauförderung Vorab separat beteiligt

SG 35 - Wohnungsbau 19.04.2022 Vielen Dank für die Beteiligung des Sachgebietes 35 "Wohnungswesen" der Regierung von Ober-
franken als Träger öffentlicher Belange im Rahmen des im Betreff genannten Verfahrens. Das
Sachgebiet Wohnungswesen begrüßt die Planungen der Stadt Marktredwitz, Gebiete wie hier das
Gebiet Schulzentrum zu analysieren mit dem Ziel der Aufwertung und Weiterentwicklung. Vor al-
lem, dass das Element "Stärkung der Wohnfunktion" eine hohe Gewichtung erfährt, ist sehr er-
freulich. Grundsätzlich regen wir bei den Planungen unter Bezug auf Art. 8 BayWoFG an, ein An-
gebot an attraktiven Wohnungen mit zeitgemäßen Standards zu dauerhaft bezahlbaren Preisen zu
sichern oder neu zu schaffen und damit auch Verdrängungsprozessen entgegenzuwirken und ge-
mischte soziale Strukturen zu erhalten. Im Übrigen sehen wir aktuell aber keinen direkten Bezug
zu unserem Aufgabenbereich, der die laufenden Planungen zum jetzigen Zeitpunkt berühren wür-
de.

Kenntnisnahme, Hin-
weis unter Projekt 5 .
Entwicklung der Bau-
und Freiraumstruktur
wie folgt ergänzt: "Im
Vordergrund steht da-

bei der Ausbau des An-

gebotes an attraktiven

Wohnungen mit zeitge-

mäßen Standards, um

gemischte soziale

Strukturen im Quartier

zu stärken."

SG 31 - Straßenbau 21.04.2022 Umfassende STN - siehe Anhang

In den oben dargestellten Analyseplänen und Kostenkalkulation sind eine Vielzahl von zukünftigen
Maßahmen (2 Radverker, 7 Aufwertung Straßenraum Goethestraße, 7a SanierungFußwegever-
bindung Grünerstraße/ Goethestraße, 8 Aufwertung Schulstraße und Jahnstraße zum Campus-
zentrum, 9 Aufwertung und Neuordnung Kreuzungsbereich Marienstraße/ Barbarastraße) darge-
stellt, für den ggf. eine Förderung nach RZStra möglich wäre.

Förderhinweis in Pro-
jekttabelle des Be-
richtes ergänzt

2. Fachtechnische Würdigung: […] Die enthaltenen Unterlagen der Vorbereitenden Untersuchun-
gen reichen für die Beurteilung der Förderfähigkeit nach RZStra im SG31 nicht aus. Um die För-
derfähigkeit zu beurteilen, bedarf es der Vorlage weiterer folgenden Unterlagen: Übersichtskarte,
Lageplan, Best. Querschnitt, Geplanter Querschnitt, Verkehrsbelastung (Kfz/SV/Rad/Fußgänger),
Auszug aus Generalverkehrsplan zur Einstufung der Straße(n), Defizite / Unfallentwicklung der
Strecke bzw. des Knotenpunktes

Kenntnisnahme und
Berücksichtigung im
Rahmen vertiefender
Konzepte und Pla-
nungen

Die endgültige Förderfähigkeit und Einstufung in die jeweiligen Förderbereiche (Straßenbau- und
Städtebauförderung, etc.) sind gemeinsam mit dem SG34 abzustimmen.

Kenntnisnahme und
Berücksichtigung bei
den nächsten Pla-
nungsschritten
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Absender Datum Inhalt Art und Umfang der
Berücksichtigung

Hinweis zu Projekt Nr-2: Das vom Bund initierte Sonderprogramm "Stadt und Land" (Laufzeitende
31.12.2023) wird von den bayerischen Kommunen sehr gut angenommen. Die für Bayern zur Ver-
fügung stehenden Mittel sind mittlerweile nach einer aktuellen Mitteilung des Bayrischen Staats-
ministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr nahezu ausgeschöpft. Ein "Einstieg" in dieses Förder-
programm zum jetzigen Zeitpunkt kann aktuell nicht mehr empfohlen werden (s.a. unser Mail vom
17.02.2022 an die Stadt Marktredwitz)

Kenntnisnahme und
Berücksichtigung bei
den nächsten Pla-
nungsschritten

3. Kostenprüfung, Wirtschaftlichkeit: Laut Kostenkalkulation wurden die Kosten projektbezogen
pauschal geschätzt. Darin enthalten sind auch Ausstattungen (Spielgeräte, etc.), sonstiges und
Baunebenkosten. Eine Kostenprüfung ist daher unsererseits nicht möglich. Jedoch geben wir zu
bedenken, dass insbesondere aufgrund der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen mit Preis- und
Kostenänderungen zu rechnen ist (s.o.).

Kenntnisnahme und
Berücksichtigung bei
den nächsten Pla-
nungsschritten

4. Vorschläge für technische Auflagen: Wir empfehlen die Durchführung der nach den einschlägi-
gen technischen Richtlinie und Vorschriften erforderlichen Eigenüberwachungs- und Kontroll-
prüfungen zur Auflage zu machen.

Kenntnisnahme und
Berücksichtigung bei
den nächsten Pla-
nungsschritten

5. Sonstige Anregungen: Zur Beurteilung der Förderfähigkeit und Abgrenzung der unterschiedli-
chen Födergebiete (Straßenbau- und Städtebauförderung etc.) bitten wir um weitere Beteiligung
in zukünftigen Planungsprozessen.

Kenntnisnahme und
Berücksichtigung bei
den nächsten Pla-
nungsschritten

Landratsamt Wunsiedel i. Fichtelgebirge | Jean-Paul-Straße 9 | 95632 Wunsiedel

FB 41 - Bauleitplanung

Mobilität 22.04.2022 Aus Sicht des Bereichs Mobilität am LRA Wunsiedel gibt es keine Beanstandungen zu den Planun-
gen. Man könnte höchstens noch kurz auf das Fichtel-BAXI eingehen, wo das Untersuchungsge-
biet über die Haltestellen Arbeitsamt/Friedhof/Marienstr/Realschule/Schulzentrum Anschluss an
die Linie 8234 (MAK-Thiersheim-Höchstädt- Thierstein-Selb) und die innerstädtische Linie 8422
hat, womit ein flexibles, ergänzendes Angebot zum herkömmlichen Linienbusverkehr geschaffen
wird.

Hinweis in Bericht
aufgenommen, S.40
Bestandsaufnahme
und SWOT

Kreisbrandrat
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Absender Datum Inhalt Art und Umfang der
Berücksichtigung

FGr 432 - Naturschutz

FGr 431 - Immisionsschutz 13.04.2022 Aus Sicht des Immissionsschutzes ist es schwierig hier eine generelle Stellungnahme abzugeben.
Als Problembereich in dem von Ihnen dargestellten Gebiet würde mir als erstes das Umfeld des
Bahnhofs und der Gleisanlagen nördlich davon einfallen. Hier sollte vielleicht versucht werden
Wohnnutzung eher abzubauen und hier nichtstörende, gewerbliche Nutzer anzusiedeln.
Ein gewisser Puffer nicht schutzwürdiger Nutzungen, bzw. Nutzungen die nur in der Tagzeit schüt-
zenswert sind, wäre hier sicherlich positiv.

Hinweis unter Pro-
jekt 4 aufgenommen:
"Zudem ist ein Schall-

schutz zu den angren-

zenden Bahnanlagen

vorzusehen, insbeson-

dere im Fall der Ergän-

zung und Nachverdich-

tung durch Wohnbe-

bauung. Dies könnte

durch eine Schall-

schutzwand und /oder

durch einen Puffer aus

weniger schutzwürdi-

gen Nutzungen erreicht

werden." Weitere Prü-
fung im Rahmen der
nächsten Planungs-
schritte.

Fachkundige Stelle
Wasserwirtschaft

Gleichstellungsstelle /
Behinderte

07.04.2022 Gerade in Hinblick auf die Altersstruktur der Bevölkerung sehe ich eine dringende Notwendigkeit
in der bestmöglichen Barrierefreiheit des Quartiers sowie dem Erhalt und Ausbau der sozialen In-
frastruktur (medizinische Versorgung und Versorgung mit Medikamenten, Lebensmittelversor-
gung etc.).
Der Einsatz eines Quartiermanagements bietet einen spannenden und vielversprechenden Ansatz
für unseren Landkreis, hier bin ich schon auf die Ergebnisse gespannt.

Kenntnisnahme und
Berücksichtigung bei
den nächsten
Planungsschritten

FB 32 - Untere
Straßenverkehrsbehörde

06.04.2022 Die Stadt Marktredwitz ist in ihrer Eigenschaft als Große Kreisstadt im Stadtgebiet sowohl zu-
ständige untere als auch örtliche Straßenverkehrsbehörde. Verkehrsrechtliche Belange auf Kreis-,
Staats- oder Bundesstraßen außerhalb der Stadtgrenzen scheinen nicht betroffen. Wenn ich
nichts übersehen habe, sind wir hier von Seiten der unteren Straßenverkehrsbehörde im Land-
ratsamt Wunsiedel i. Fichtelgebirge deshalb verkehrsrechtlich nicht zuständig.

keine Betroffenheit
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Absender Datum Inhalt Art und Umfang der
Berücksichtigung

Wasserwirtschaftsamt Hof
Jahnstraße 4
95030 Hof

26.04.2022 hier: Kurzzusammenfassung; für ausführliche STN bitte Schreiben im Anhang beachten Kenntnisnahme und
Berücksichtigung bei
den nächsten Pla-
nungsschritten

Hinweis auf zunehmende Starkregenereignisse und Niederschlagsabfluss-Modell für Marktred-
witz von 2007

Empfehlung von Maßnahmen zur Sicherstellung einer ausreichenden Siedlungsentwässerung un-
ter Einbeziehung und Prüfung der bestehenden Abwasseranlagen

einer fortschreitenden Flächenversiegelung sollte entgegengewirkt werden

Möglichkeiten dezentraler Niederschlagswasserbeseitigung sollte geprüft werden

im Zuge der Neugestaltung und Sanierung und Straßen wird empfohlen, die Versorgungsleitun-
gen auf ihren baulichen Zustand zu prüfen bzw. zu erneuern

es wird empfohlen, die Löschwasserkonzeption zu prüfen

das Schutzgut Boden ist auch bei der städtebaulichen Entwicklung zu berücksichtigen, der Flä-
chenverbrauch ist zu minimieren

Bodenschutzkonzept bzw. bodenkundliche Begleitung kann sinnvoll sein

Altlasten: im Planungsbereich nichts bekannt

Grundwasser: Landkreis Wunsiedel (Stadt Marktredwitz) von geringer Grundwasserneubildung
betroffen. Eine städtebauliche Entwicklung ist eine Chance, um gezielt Maßnahmen zur Versicke-
rung von Niederschlagswasser in Verbindung mit einer Umgestaltung von Plätzen etc. zur Steige-
rung der allgemeinen Lebensqualität umzusetzen. Ziel ist zum einen, anfallende Abflüsse aus Re-
genereignissen zu vermindern und stattdessen am Ort des Niederschlages zu versickern. Damit
kann auch die Grundwasserneubildung unterstützt werden.

Hinweis auf Broschüre "Wassersensible Siedlungsentwicklung in Bayern - …" mit best-practice
Beispielen zur Integration naturnaher Regenwasserbewirtschaftung

Bei Beachtung der genannten Punkte steht dem Vorhaben aus wasserwirtschaftlicher Sicht
nichts entgegen.



Absender Datum Inhalt Art und Umfang der
Berücksichtigung

Staatliches Bauamt Bayreuth
Wilhelminenstraße 2
95444 Bayreuth

25.04.2022 Das Staatliche Bauamt Bayreuth hat keine Einwände gegen die Stadtsanierung Marktredwitz für
das Gebiet „Schulzentrum“.

Kenntnisnahme

Regionaler Planungsverband
Oberfranken-Ost
Schaumbergstraße 14
95032 Hof

03.05.2022 Keine Bedenken Kenntnisnahme

Landesamt für Digitalisierung,
Breitband und Vermessung
Alexandrastraße 4
80538 München

Bayerisches Landesamt für
Denkmalpflege
Hofgraben 4
80539 München

21.04.2022 Hinweise zum Vollzug des BayDSchG und zum Umgang mit zu Tage tretenden Bodendenkmälern,
untere Denkmalschutzbehörde in CC. Bitte ausführliche SN im Anhang beachten.

Kenntnisnahme und
Beachtung im Zuge
weiterer Planungen
und Baumaßnahmen

Bayernwerk Netz GmbH
Lilienthalstraße 7
93049 Regensburg

22.04.2022 Keine Einwände, wenn Betrieb / Sicherheit / Bestand der Anlagen nicht beeinträchtigt wird. Hin-
weise, Ansprechpartner, Kabelschutzanweisungen und Leitungsauskunft enthalten. Bitte ausführ-
liche SN im Anhang bearchten.

Kenntnisnahme und
Beachtung im Zuge
weiterer Planungen
und Baumaßnahmen

Energieversorgung Selb-
Marktredwitz GmbH
Gebrüder-Netzsch-Straße 14
95100 Selb

Kommunalunternehmen
Marktredwitz
Böttgerstraße 12
95615 Marktredwitz

Verkehrsgemeinschaft
Fichtelgebirge
Thiersheimer Str. 26
95615 Marktredwitz
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Absender Datum Inhalt Art und Umfang der
Berücksichtigung

Freiwillige Feuerwehr
Marktredwitz
Karlsbader Str. 4
95615 Marktredwitz

Deutsche Telekom AG
Friedrich-Ebert-Allee 140
53113 Bonn

26.04.2022 keine Einwendungen, wenn der Bestand, die Sicherheit und der Betrieb der Anlagen nicht beein-
trächtigt werden, ausführliche SN im Anhang

Kenntnisnahme und
Beachtung im Zuge
weiterer Planungen
und Baumaßnahmen

Vodafone Deutschland GmbH
Betastraße 6-8
85774 Unterföhring

11.04.2022 Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone GmbH / Vodafone Deutschland GmbH gegen die von Ih-
nen geplante Maßnahme keine Einwände geltend macht.
In Ihrem Planbereich befinden sich Telekommunikationsanlagen unseres Unternehmens. Bei ob-
jektkonkreten Bauvorhaben im Plangebiet werden wir dazu eine Stellungnahme mit entsprechen-
der Auskunft über unseren vorhandenen Leitungsbestand abgeben.
Weiterführende Dokumente (online einsehbar):
• Kabelschutzanweisung Vodafone GmbH
• Kabelschutzanweisung Vodafone Deutschland GmbH
• Zeichenerklärung Vodafone GmbH
• Zeichenerklärung Vodafone Deutschland GmbH

Kenntnisnahme und
Beachtung im Zuge
weiterer Planungen
und Baumaßnahmen

Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
Bayreuth-Münchberg (AELF)
Adolf-Wächter-Straße 10 - 12
95447 Bayreuth

25.04.2022 Aus landwirtschaftlicher Sicht gibt es keine Einwände gegen o.g. Planungen. Landwirtschaftliche
Belange sind nicht berührt.

Kenntnisnahme

Stadt Waldershof
Markt 1
95679 Waldershof

Gemeinde Pechbrunn
Hauptstr. 12
95701 Pechbrunn

Verwaltungsgemeinschaft
Tröstau
Hauptstraße 6
95709 Tröstau

Gemeinde Bad Alexandersbad
Markgrafenstraße 28
95680 Bad Alexandersbad

27.04.2022 Keine Bedenken und Anregungen Kenntnisnahme



Absender Datum Inhalt Art und Umfang der
Berücksichtigung

Stadt Arzberg
Friedrich-Ebert-Straße 6
95659 Arzberg

14.04.2022 Keine Einwände. Kenntnisnahme

Stadt Wunsiedel
Marktplatz 6
95632 Wunsiedel

Markt Thiersheim
Marktplatz 2
95707 Thiersheim

Lenkungsgruppe Beteiligung erfolgte im Zuge der Lenkungsgruppensitzungen, keine weiteren Anregungen eingegangen
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Blick in die Schulstraße
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Verfahrensart

Notwendigkeit städtebaulicher Sanierungsmaßnah-

men

Die städtebaulichen Missstände werden in den Kapiteln

Bestandsaufnahme und Analyse dargestellt und aus-

führlich analysiert. Die entsprechenden Ergebnisse sind

in der Karte „Potenziale und Defizite“ auf S. 57 sowie in

der Zusammenfassung der Analyse (SWOT) zu sehen.

Es zeigen sich insbesondere Defizite bezüglich der Ge-

bäudesubstanz, der Freiräume und des Straßenraums.

Das Gebiet weist großflächig bauzeitliche Substanz bei

Gebäuden, Frei- und Straßenräumen und damit einen

deutlichen Sanierungsstau auf.

Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen im Untersu-

chungsgebiet sind notwendig, um die in die Jahre ge-

kommene Wohnbebauung im Osten und Norden des

Gebietes an moderne Ansprüche anzupassen und den

Stadtteil im Nordosten der Innenstadt von Marktred-

witz langfristig als Wohnstandort zu sichern. Hierfür

sind außerdem die zahlreich vorhandenen Freiflächen

so aufzuwerten, dass eine Nutzung durch die Anwohne-

rInnen ermöglicht und ein Anpassung an den Klima-

wandel erreicht wird. Die Straßenräume im gesamten

Gebiet sind zu qualifizieren und nicht vorhandene Fuß-

und Radwege zu ergänzen.

Zudem befindet sich im Gebiet ein überregional rele-

vantes Schulzentrum mit fünf weiterführenden Schulen

sowie mehreren Sportanlagen. Derzeit werden nur we-

nige Synergien zwischen den einzelnen Schulen genutzt

und die Außenraumgestaltung im Schulzentrum weist

deutliche und vielfältige Mängel auf. Das Schulzentrum

wird von über 2.400 SchülerInnen aufgesucht, wo-

durch im gesamten Untersuchungsgebiet eine sehr

hohe Verkehrs- und Parkraumbelastung vorzufinden

ist. Im Schulzentrum sind die Außenbereiche aber auch

die anstehende Bau- und Sanierungstätigkeit der un-

terschiedlichen Schulen abgestimmt zu entwickeln, um

den Anforderungen an eine moderne und attraktive

Lernumgebung zu entsprechen. Zur Sicherung des

Standortes der FOS/BOS besteht aufgrund der Schü-

lerstruktur (Alter, Einzugsgebiet) das Erfordernis zur

Schaffung von Stellplätzen ohne bestehende Grünflä-

chen zu versiegeln. Damit kann gleichzeitig in den an-

grenzenden Wohngebieten Durchfahrtsverkehr und

Parkdruck verringert werden.

Die genannten Herausforderungen – fehlende Aufent-

haltsmöglichkeiten in den Freiräumen, Sanierungsrück-

stände sowie die Verkehrs- und Stellplatzproblematik –

wurden von den AnwohnerInnen und SchülerInnen im

Rahmen der zwei Beteiligungsformate – Fragebogen-

aktion und Quartiersrundgang - bestätigt.

Bisherige Sanierungsverfahren

Im Untersuchungsgebiet der Vorbereitenden Untersu-

chungen „Großraum Schulzentrum“ befindet sich kein

bestehendes Sanierungsgebiet. Im Westen grenzen das

Sanierungsgebiet IV INNENSTADT-NORD „Kraußold-

str./Dürnbergstr./Bauerstr.“ und das Sanierungsgebiet

VI „Markt/Altstadt“ an.

Verfahrensalternativen nach § 142 BauGB

Zur Umsetzung des Sanierungsprozesses in dem fest-

zulegenden Sanierungsgebiet wird entweder das um-

fassende oder das vereinfachte Verfahren erforder-

lich.

Die Vorbereitenden Untersuchungen ergeben für das

Untersuchungsgebiet "Großraum Schulzentrum" in

Marktredwitz folgende Ergebnisse:

1. Bei dem Untersuchungsgebiet „Großraum Schul-

zentrum“ handelt es sich um ein heterogenes

Stadtgebiet mit gestreuten städtebaulichen Miss-

ständen.

2. Da es sich bei den geplanten Maßnahmen im Sa-

nierungsverfahren um Maßnahmen handelt, die

die Erhaltung, Modernisierung und Instandset-

zung baulicher Anlagen zum Ziel haben, sind er-

fahrungsgemäß sanierungsbedingte Bodenwert-

steigerungen nicht zu erwarten. Bei der erhalten-

den Erneuerung bleibt die Gebiets- und Bewoh-

nerstruktur im Wesentlichen erhalten.

Entsprechend der beschriebenen Ergebnisse wird das

vereinfachte Verfahren gewählt:

• Nach § 24 Abs. 1 Nr. 3 BauGB steht der Stadt

Marktredwitz beim Kauf von Grundstücken im Sa-

nierungsgebiet ein Vorkaufsrecht zu.

• In der Sanierungssatzung ist die Anwendung der

besonderen sanierungsrechtlichen Vorgaben

nach §§ 152-156 a BauGB auszuschließen mit der

Folge, dass Ausgleichsbeträge der EigentümerIn-
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nen für sanierungsbedingte Bodenwertsteigerun-

gen nicht erhoben werden können.

• Grundsätzlich können Ausbau- und Erschließungs-

beiträge für Maßnahmen im öffentlichen Raum er-

hoben werden.

Da innerhalb des Untersuchungsgebietes zahlreiche

Maßnahmen vorgeschlagen werden, die konzipiert und

finanziell abgesichert werden müssen, wird ein Umset-

zungszeitraum von 15 Jahren vorgesehen. Nach Ablauf

des Zeitraums ist zu prüfen, ob das Sanierungsgebiet

aufgehoben werden kann.

In Folge von Sanierungen einzelner Immobilien muss in

Einzelfällen von Mieterhöhungen ausgegangen werden.

Da diese aber nur entsprechend rechtlicher Rahmen-

bedingungen vorgenommen werden können, überstei-

gen die Vorteile (Steigerung des Wohnkomforts und

des Wohnumfeldes) die Nachteile (mögliche Mietan-

passungen).

Weitere Schritte

Es wird empfohlen, dass der Stadtrat der Stadt Markt-

redwitz ein Sanierungsgebiet "Großraum Schulzen-

trum“ förmlich festlegt und eine entsprechende Sanie-

rungssatzung beschließt. Ein förmlich festgelegtes Sa-

nierungsgebiet tritt mit Veröffentlichung in Kraft und

umfasst alle Immobilien, die innerhalb seiner Abgren-

zung liegen.

Anreize für EigentümerInnen, ihre Immobilie zu sanie-

ren, bestehen durch steuerliche Abschreibungsmög-

lichkeiten. Die Modalitäten sind in §7h EStG geregelt.

Hierzu bedarf es der Abstimmung mit der Stadt Markt-

redwitz.

Bestehende und geplante Sanierungsgebiete der Stadt Marktredwitz (Stand 2020)



Vorbereitende Untersuchungen | Großraum Schulzentrum Marktredwitz Verfahrensart und Gebietsabgrenzung

144

Gebietsabgrenzung

Sanierungsgebiet IX - Großraum Schulzentrum

Die Empfehlung für die Abgrenzungen des zukünftigen

Sanierungsgebiets IX „Großraum Schulzentrum“ ent-

spricht zu großen Teilen der Kulisse des Untersu-

chungsgebietes. Die festgestellten Missstände be-

treffen das gesamte Gebiet. Projekte und Maßnahmen

zur Beseitigung von Missständen und als Impulse für die

Aufwertung des Quartieres werden verteilt in dem au-

ßergewöhnlich großen Untersuchungsgebiet (rd. 55

Hektar) erforderlich sein.

Das Sanierungsgebiet soll eine zweckmäßige Größe zur

Durchführung der Sanierungsmaßnahme aufweisen.

Ausgenommen aus dem zukünftigen Sanierungsgebiet

sind deshalb das kleinteilig bebaute Wohngebiet im

Südwesten und das ähnlich strukturierte Wohngebiet

am Galgenberg im Südosten. Diese weisen überwie-

gend geringe Sanierungsbedarfe im Gebäudebestand

auf. Ebenfalls nicht in das Sanierungsgebiet aufgenom-

men wurde der Großteil des Friedhofes. Hier handelt

es sich um ein städtisches Grundstück mit langfristiger,

funktionaler Bindung. Die anstehenden Sanierungstä-

tigkeiten stellen eine Pflichtaufgabe der Kommunen

dar, für die eine Aufnahme in ein Sanierungsgebiet

nicht erforderlich ist.

Im Ergebnis wird der Umgriff des neuen Sanierungsge-

bietes IX für eine Fläche von insgesamt 43,9 Hektar

vorgeschlagen.

Das neue Sanierungsgebiet IX teilt sich funktional in

das Schulzentrum und mehrere gemischte Wohngebie-

te auf. Es weist einen deutlichen Sanierungsbedarf bei

Gebäudebestand und Freiflächen auf.

Aufgrund der Unterschiede in Funktionalität und Ei-

gentumsstruktur müssen für die vorhandenen Pro-

blemstellungen ganzheitliche Zielstellungen und Lö-

sungsansätze gefunden werden. Die Räume sollen

funktional und gestalterisch besser miteinander ver-

netzt und vorhandene Synergien genutzt werden.

Das zukünftige Sanierungsgebiet soll eine gesamtheitli-

che, abgestimmte und in das Stadtgebiet integrierte

Entwicklung des Schulzentrums sowie eine nachhaltige

Weiterentwicklung der vorhandenen Wohnstrukturen

gewährleisten.

Abweichungen vom Untersuchungsgebiet (1)

Für die förmliche Festsetzung als Sanierungsgebiet

werden entsprechend den vorangegangenen Analysen

und Maßnahmen lediglich in einem Fall kleinere Verän-

derungen gegenüber der Kulisse des Untersuchungsge-

bietes empfohlen.

Das Untersuchungsgebiet beinhaltet das Areal des

leerstehenden Nettomarktes (Flurstück 972/2), nicht

aber die angrenzende Fritz-Thomas-Straße (Flurstück

915). Diese angrenzende Fläche soll in das Sanierungs-

gebiet IX aufgenommen werden, da es sich um ein be-

deutsames Flurstück zur Bewältigung der Stellplatz-

und Zufahrtsprobleme im Schulzentrum handelt und es

ein Schlüsselgrundstück für die Ausbildung einer städ-

tebaulichen Adresse für das Schulzentrum darstellt.

Der empfohlene Umgriff weicht somit punktuell von

dem Untersuchungsgebiet ab.
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Priorisierung

Für eine strukturierte, zügige Umsetzung der Sanie-

rungsmaßnahmen im zukünftigen Sanierungsgebiet IX

wurden zusätzlich verschiedene Prioritätsbereiche de-

finiert.
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